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mid Rh 4 zrigen die Wachjamteit 
3 g 5 u 3 Glied wird innerhalb des Organismus des] daß die deutſchen Staatsangehörigen d J 
Telegraphiſche Nachrichten. as. ai San dnn don fi, ende de Seuche Sean Sog dag mögen Rice uch kalten, ermodhten“ Den Hebels fir Lpiere Peha 
Mailand, 18. Sept. Geſtern wurde der wiſſen⸗ veröffentlichen laſſen, die ihm von der Polizei und der | die der 5 Ber 0 Ar rl biete Ge. bie auc der Sehne ce e den Mus 
ſchaftliche internationale Congreß eröffnet. Es waren] Medtzinalbehörde übermittelt worden ſind. Im | Eins aber erſcheint doch a 1 troßchae. über üer bezlangen Dal ee ese t daes gebe au Die 
111 Theilnehmer erſchienen. übrigen hat das „Echo“ ſich darauf beſchränkt, hie und da] wißheit verſchafft uns gerade die traurige, Kataſtrophe:] Sachlage wollfändig aufzuklären, und Mißgtiffe, falls 
San Franeis to, 18. Sept. Nach aus China eſehdere Mißſtände im Einzelnen zu rügen und deren | größte Handelsſtadt eee n Feind, ſo fie vorgekommen fein. ſollten, entſchiedene Ahndung 
bier eingelaufenen Nachrichten haben dort neuerdings | Abſtellung von den Behörden, theilweiſe durch un⸗ wie gegen jenen dort ed e einem] finden mögen. h 
große Ueverſchwemmungen Hattgefunden, wobei | mittelbare Verwendung an der zuftändigen Stelle, zu] wird auch im he Rat Den zögern, Nic * 
hunderte von Perſonen umgekommen ſind. Der Fluß] verlangen. Von einem allgemeinen Angriff auf die | äußern Feinde dle Sozia 1 ine Der Aufſtand der Anſcheras gegen den Sultan 
Kamp it bedeutend geftiegen. Die Inſel Formoſa ift | Behörden und die ganze Staatsverwaltung hat man] auf die Seite des Vaterlandes der Ord 5 der die | von Marokko kann nach den vorliegenden Berichten als 
Bult verwüſtet worden und ſind auch dort zahlreiche ud zwar abſichtleh, mit der Begründung au Tae 15 e ae des Kampfes ausge- beendet angeſehen werden. Wie aus Tanger gemeldet 
Nachri i e | gelegen 7 S 5 
a better d 11 mit EN HE ade, ik den Nehörden faßenen vaterlandsfeindlichen Drohungen Kung die U AR 10 der Wee Ban e 
getheilt, daß viele Dörfer zerſtört und über 500 in der Bekämpfung des Uebels Hand in Hand zu] Führer, noch die thörichten Redereien Nr A kürzlich in Fez auffuhte. Jeder erhielt einen neuen 
Perſonen getödtet worden find, auch iſt eine größere | gehen, nicht aber deren Autorität durch Anklagen und ändern, die ſich noch immer Bi 15 Aera Mine Au Jetzt iſt Kaid Kanja an Stelle Kad Dris 
N 7806 en So Tat Angriffe gu [hmüchen. Die Folge diejer berftänbigen | geröhnen Lünen, Sehen e en d daß wi Enliſbed zum Gouverneur des Andſchera⸗Diſtrikts er⸗ 
überſchwemmt und 42,000 Häuſer angeblich zerſtört. Haltung iſt denn auch die geweſen, daß man von der] Macht im deutſchen Leben geworden iſt, un eh ihr nannt worden. Es beſteht jedoch eine Art Feindſchaft 
Nord⸗China iſt ebenfalls von einer Ueberſchwemmung] anderen Seite wieder der Sozialdemokratie entgegen⸗ mit ihr verhandeln, mit idee 906 11 5 ac den toppen der auſtündiſcen Maplcheres 
eimgeſucht worden; der gelbe Fluß iſt innerhalb drei] kam und ihre Parteiorganiſation, die ſich ausdrücklich] zu verſtändigen perſuchen mällen, 755 ec Fi ernſt⸗ Pana und dem neuen Gouverneur. Hamam hat 
gekommen Fuß geſttegen. Viele Menfchen ſind dazu bereit erklärt hatte, mit zur Bekämpfung der keen müſſen a e be e ai 1 5 das be⸗ nämlich, als er Scheilh war, Kanja in das Geſängniß 
„ nee Seuche heranzog. Nicht nur die Handelskammer, das lich e nge Fall für jeden, der ſehen will, | von Tetuan werfen laſſen. Hamam wird ſich deshalb 


Joliti 5 2 Alfiztelle Organ zur Vertretung der Intereſſen des weiſt a i inlich noch nicht dem Sultan unterwerfen. 
Politiſche Tagesüberſicht. Handelsſtandes, beschloß fi zur Bekämpfung des mit beſonderer Deutlichkeit. Daher hinweg mit dem] wahrſcheinlich noch nich 


Opfer zu beklagen. — Zu d 
Orkan die Inſel Forwoſe 


\ f 3 i Vaterlandsverrath, Umſturz⸗ 
5 durch die Seuche herbeigeführten Nothſtandes mit der | wüſten Geſchimpfe von e Inland. 
Elbing, 18. Sept. 4 ſoztaldemokratiſchen Parteileitung, die die augenblick⸗ partei, a en e Sup Ofen * Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer iſt Sonn⸗ 
Wen ne ar (beter Pedüirfuifie der ürmeren Bevölterungstlaffen | beißen 11 Möge man ſich an dem vorurtheilsfreien] abend Abend zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach 
nä e ſchen Sllen Tan in Verbindung zu ſetzen, . der loden Der Hamburger Behörden und der Ham⸗ Homburg abgereift und kehrt Montag nach age 
Seſſion wie folgt aus: Ihre hö e h u at ſelbſt nahm die Hilfe der ſtrafforganiſirten | Verha ten liegen Kereiſe ein Beiſpiel dort wie an⸗ zurück. Im November gedenkt der Kaiſer einer Ein- 
ſchwerſte Bedeutung aber wird die Beſſton een wilt e & kon 15 295 ak 2 5 auch für Zeiten nehmen, in denen nicht bie | aadung des ur 2 1 12 ea. 1186 inn Bi 
5 rt. ie Sozlaldemokratie wurde „ dersw 5 ; Pi ja eil zu nehmen. — Bei Beginn 
durch die Altrei nanderſezungen zwiſchen den „Ver⸗ vierhundert vom Staate 1 5 beſoldende Männer zur [Noth zur Abſchüttelung des ert Iwan Kg se 1 aauneuke wird das Kaiſerpaar nach dem 
und den vereinigten Anfiännen des ernte Sant ee ste and fte don nnen au nee ene e un 1 1! Es ie nich uur unfeie eigene | Stadtſchloß in Potsdam für den Winter überſiedeln 
chriſtenthums. Da werden Kämpfe in del Parte an Me ae a 10 e Kar . Ban eee N Zukunft unſeres] und event. nur für kurze Zeit 1 W 
2 i er 5 ezirke durchgeführten Partei⸗]JWuͤrde, 1 e 5 Sher die Me l inet 
tariſchen Arena ſich abspielen, 8 die tiefften Tiefen | organifation zwei Flugblätter durch die ganze Stadt | ganzen Staatsweſens auf dem Spiele. 0 5 10 Ai Reiſe teen ME ichgo wird ganz 
Schenna Bei es el. 5 zu verbreiten, die die Verhaltungsmaßregeln gegenüber] Zeit, durch Anerkennung der Gleichberecht en in dem von uns gewünſchten Sinne durch folgende 
gruppiren, dem Kurs des Staatsſchiffes Richtung jet x Ser e 7 8 een eh 2 155 . d Erklärung des „Reichsanz.“ ein Ende gemacht: In 
Bel eben.“ Und ein Caprivi'ſcher Offulohne freie n a e ee ee 3 ei 100 ite des Gozlliſengeſeßes den öffentlichen Blättern wird . die N 
m * d 0 h sahlauf= } fahren ſie im Ge jeſtä Kai 
W. ie Miülidedoriage in die e au 9 10 bie worden iſt. Sie liegen vor uns, und 5 e ſo wird ſie uns dazu zwingen, nicht 291 e e De he 1 Pil 
heit findet. Möge die ſchwere Zelt, der wir entgegen f nicht ih 8 1 Je un Worte zu Tagen vermöchten, | nur ihre Gleichberechtigung, ſondern ihre Herrſchaft eue e Steinway aus New Hork geäußert 
gehen, das deutſche Bürgerthum, ſoweit es AB 15 (of de Sim, örde. 4, Berbreſtet auf Beran⸗ anzuerkennen. Immer und immer wieder müfjen wir Pace der Ausſtellung in Chicago ſeitens 
litiſch zu denken vermag, gerüſtet finden! 9 „ Verlagen dhrde. Hamburger Buchdruckerei betonen: wenn es etwas giebt, was uns mit 7 — als uch unmöglich. Dieſe Nachricht iſt 
* ziehung auf die Sozialdemokratie Sorge e Hi unrichtig; Seine Mojeſtät haben im Gegentbeil zu 
es das Verhalten derer, die e der Soz chli Mr. Steinway geſagt, ein Beſuch der Ausſtellung in 
ratte und den Gehen: LEE e ten vollen, | Chicago ſei für den Sailer nicht wohl möglich. 
ſche Mauer errichten und uns davon abha 9 it 15 — Die hohen Koſten der Berufs⸗ 
über mit anderthalb Millionen deutſ henden Lehens-[genoſſenſchaften, ſind oft beſprochen worden. 
über die ſozialen, politiſchen und religlöſen Angeſichts der Abſicht, die Unfallverſicherung auf das 
fragen der deutſchen Nation zu verſtändigen. Handwerk auszudehnen, 10 155 0 gu ke 
N enoſſenſchaft erinnert, die ſich durch hohe Verwaltungs⸗ 
Die franzöſiſchen Blätter halten die N! 1 00 ae auszeichnet und die man wohl bei 
aufrecht, daß deutſche Waarenhauſer bert Dodds dieſer Gelegenheit umgeſtalten könnte. Die Berufs⸗ 
5 Wa ee! N e anerkennen] genoſſenſchaſt der e en abe im 
} affen und Munition f 1 Unfällen ‚ bon denen 
jedoch die Haltung der deutſchen Regierung. Der Jabre 1891 an fad | 


„Die regierungsfreundli e ult 
eins der Hauptorgane 55 isch 


und Verlagsanſtalt Auer u. Co. in Hamburg.“ 


f 4 Es iſt nicht anders: nachdem i 
Es ſind bemerkenswerthe Vorgänge, ſchreiben dle Verblendung am Ende des Wa ad n 
1 die ſich gegenwärtig in Hamburg aus] dieſes Jahrhunderts die früheren korporativen Ver⸗ 
he 71 engage e e e e ab= bände, in denen die Menſchen zuſammengeſchloſſen 
‚ „die die ) i i 
aller one Deinen x ufmerkſamkeit] waren, vernichtet haben, ſtatt fie auf eine der neuen 


0 die hinzuweiſen | Zeit ent d i 
wir umſomehr für unſere Pflicht halten, als die I 3 ite dene Welle 5 


b SE n ME den und nachdem 
r m licht 0 die großen Maſſen des Volks in dem wild 
Ba zageßpreiie fie, ſoweit wir wiſſen, noch nicht | Meere der entfeſſelten Selbſtſucht der Kereinfamung 
ji 1 ge Beleuchtung gebracht hat. preisgegeben und ſie ſittlich und wirthſchaftlich bis 
8 N em Beginn der Epidemie hat die ſozial⸗ [an den Rand des Abgrundes gebracht haben, hat ſich 
ir rat ſche Partei Hamburgs und ihr offizielles | aus dieſen Maſſen ſelbſt eine organiſatoriſche Bewe⸗ 
daft W Echo 8 ie at be in er gung Sa die, zunächſt ſcheinbar und auch nach 
. men. e hat die Senſations⸗ rem e 2 S 
die ducdten unkundiger Reporter, wie fie jo vielfach in wir iin den a gen Men Weiland 5 


j gerichtet, in dem Maße, mie fi 5 a ˖ f mit der größten 
hamburgiſche und deutſche Preſſe übergegangen | ſtaatserhaltenden a 6755 im 11 An gierung in dieſer ganzen Angelegenheit 


ee Korrektheit vorgegangen iſt. Bedauerlich iſt es jedoch, 
7 R Tages beſuchten wir ei ; : bekleidete! Ferands ſolchen Aufwand nicht geſtattete. Die Ant⸗ 
Kleines Feuilleton. » des Fasses Sele liegt. ee e bre e Seen r rh, als] wort lag nahe: Chatenay bezahlt! — Inzwiſchen war 
a Aus dem Tagebuche des Schah. In] dem Oberprieſter. Ich fragte: „Welches iſt Ihre Lau Vater ein hohes Wer ohne ein nennens⸗ auch der Sohn Ferands zu einem 17jäbrigen Jüng⸗ 
einem Artikel „Aus dem Reiche der Sonne“, den Graf Anſicht in Bezug auf die Helligkeit des Jeſus — auf] we f ence fünfzehn Jahre a ( fen. Die 6000 Francs, ling herangewachſen und gefiel Jedem, der ihn kannie, 
Karl Szechenyt im „Peſter Lloyd“ veröffentlicht, | ihm ſei Friede! — pflegte er Wein 1 E Bee Vermögen zu ae Benfion erhielt, bedeutes | dur ſeine Schönheit, ſeinen Geiſt, feinen Fleiß. 
eißt es unter Anderm: Wie der Schah über Europa nicht?“ Sofort ſagten alle Prieſte 5 (8 b in e eine Wittwe jährlich als kaum mehr als die Eines Abends — bei feiner Mutter ſtand großer 
uribeit, mit welcher dem Orlentalen eigenen Logik er | fonderbare Frage geſtellt hätte, im Ch 4 Feel mar Me und ihre ede nach Verlauf eines | Empfang bevor — tritt er bleich und verſtört vor 
uber das Erlebte denkt, wie kurz und bündig und doch pflegte er zu trinken. Er pfle 1 8 or: 1 Jahre Gleichwohl lebten den Weile wie zu Leb⸗ Laurence. Er erſucht fie um eine Unterredung und 
treffend er ſeine Erlebniſſe in Europa ſchildert, das machen.“ Dann ſprach ich: Pflegt ei Hin für 5 res in derſelben era, Laurence, eine | erklärt ihr, ein Freund habe ihn beleidigt, indem er 
erſehen wir aus ſeinem Tagebuche, aus dem es mir ſich zu machen?“ Alle ui 2 5 er den 10 119 x en ihres Gatten und bei allen beſonderen Ge⸗ſ fie, Laurence, als eine Frau bezeichnet hätte, die auf 
gelang, folgende Stellen zu ſammeln: In einer Andere.“ — Es war ſchö worteten: Sate bat ö endende Schönheit, eh e Feſten in den Tuilerien,] Koſten eines fremden Mannes lebte, als eine femme 
Gemälde: Ausstellung in London. Das Bild eines es: Dieſe Reiſe machte ich im Hum ante A bel dbelten, bei den offizie Rennen unter denen, die | entretenne. Laurence vermag eine unumwundene 
3 geſehen. Ich fragte: „Was iſt der Preis] Monat Si⸗haji (Juli), wo 19 1 a e ch Un ei 14 den Premisren, bei eden wurden. Dann] Antwort nicht zu geben. Ihr Sohn verläßt ſie. Die 
nie = Der Divelior der Ausſtellung, welcher paſſirte, durch welches di 7. 1 e en Ä il 5 meiſten beachtet und ſammen. Laurence ber» | Gäſte treten ein. Laurencens Sohn erſcheint nicht. 
Pr 182 10 Mann mit weißem Barte war und die] die Frauen ſo ſchön ſi d le Lill dan fit a das Katjertjum 51 der Welt der Künftler,; | Nach einigen Stunden erträgt fie ihre Unruhe nicht 
gleich 250 pelſſchen er f Jh 1 was — Der Fächer e Patti. Pariſer Blätter Kae Ba 1 5 Se Stimme und ſchauſpieleri⸗ mehr. BR geht zu den Runen Hase ons und 
Preis e ch lage: „D 6 f uma aß © verſah fie | findet ihn — todt, mit zerſchmettertem Schädel. — 
Preis eines lebendigen Eſels beträgt böchſtens fünf Fächer 17 Frage auf, wer einmal den Antographen⸗ ſches Talent. Während den e He I 3 195 ab mied die Geſellſchaft die Salons der 
Pfund: weshalb follte dieſer, welcher nur das Bild nämlich iS acer e Jenmariterdienſte Nach dem ee als fie plöße | Frau Amable Ferand. Der Gelehrte überlebte nicht 
e it, ſo theuer fein?" Der Direktor ſorach: aus einem" Na Blatt RT beinahe ale Kar ang G 5 der Pöllologen Anabie Jerand wieder lange den Selbſtmord ſeines Sohnes. Laurence 11705 
J /// 
auch keinen Ritt.“ Wi i i i war bei Bourget | . 
3 ſehr. — Im Zirkus. Eines Abends Wa Bene 0 wocheſ un og g derten gepflegt. Bei] Geſellſchaft erſcheinen, als der Tod ihren Plänen ein 
5 5 den Zirkus. Es waren merkwürdige Pferde Der Kalſer und die Kaiſerin von Oeſterreich gaben | dieſer Gelegenheit hatte er ſich in ſie verliebt und Ziel role Glüdsrab. Der Müller des fran⸗ 
und decken dort. Sie haben dieſe Pferde jo gezogen | ihre Namensunterſchrlft. Laurence ihn geheirathet, da fie ſich zunächſt außer“. Ein Gli bemerkte dieſer 2 Je! 
BE man, e der dener ge ge dnnn u der Be t dea h fer, wie be oe, Sinne ja. wi ee ae en deheetenB:| rosen Exfnunen, Da alBpli done ſchtbaren Grund 
„ausführen, der Lehrer fagte zu ihnen: fang.“ n 10 ines harmoni . C „de 2 
ih, Ei 15 * it Meer lea al 35 Königin Viktoria von England: „Spricht König Dot 55 1060005 Ruunte, man Fiat HA dien dean schung BeRe n d 
elen. Er ſagte: „Stellt euch auf!“ ] Lear wahr, indem er ſagt: Eine ſanfte Stimme iſt i n ſeiner ſchönen 1; Te n 
JJ a 
5 8 9 rz alles, was er ſagte,] theuere Adelina, eine der reichſten Frauen.“ 9 ; wieder glänzen, FH ! ) ip, 0 
JJ | usa te an SpetlnnE oanen | Bf Sn Ta ie a Pr oc | Urne mar ni nt dr Te 
„ »ubice, ſchön gekleidete Frauen galoppirt t, eine Königin, di Kai = En 5 3010 i 
ei Pferden im Kreiſe herum, ſprangen auf den Pferden, en en die ftolz it, fie zu ihren Unter ſolche uit den Gag Mn von Chatenay, einem] der Sack allmählich tiefer gerutſcht jet. 5 0 
JVC 
„ohne ſich weh zu thun. des „K lzers“ nieder. f 3 onen, . Die 1 ‘ 
1 und Knaben machten Kunſtſtücke, 2 05 zu \ 1211 5 Königin des Geſanges, ich reiche Ihnen der e ee unter⸗ der guten Sitten, welcher bei den jungen Mädchen 
5 bern unmöglich it. So zum Belpiel ſchlugen fie | die Hand.“ (Gezeichnet: Monſieur Thiers Präfident | gebracht 1 5 Er war der Mann nach dem Herzen eingetreten iſt, die nach der weſtlichen Methode erzogen 
5 einem Athemzuge 500 umgekehrte Purzelbäume, der Republil.) a 755 55 und bald der Freund des früher jo! werden. Das moderne japaniſche Mädchen ur 
ne ſaſt . der menſchlichen Kräfte liegt — Der Sohn — unter dieſer Ueberſchrift erzählt] ruhigen Hauſes. Sehr auffallend änderte ſich jetzt] ſich fait wie ein Mann. Am are ik Rn 
pe 1 r in Es Balz 8 Daudet im Pariſer „Figaro“ eine offenbar er⸗ die Vebens haltung des Ehepaares. Ein luxuriöſes abe n bd de e iss ner 
3 j „Sie machten | fundene Geſchichte, dere tpot { der Avenue de Meſſine ward bezogen, wo] Tokto's beju aben. > 18 
auch vortreffliche Seiltänzerſtücke welche außer Affen | Sittendild 5 n Hauptpolnten, als ein Hotel in der Aven ga ben ſich bei diefen ju ngen Fräuleins 
ü x S „hier wiedergegeb ien. i 5 venigen Jahren „ganz Paris“] bekannte Sitten haben N 
... ↄ . 
vergeßli ’ ! = aurence befannt, t - 8 die Mittel, fragte] gel g h 
geßliches Scaufpiel. — In der Kirche. Eines ! vor einigen Jahren =. Wei Antana ber orte ſich die eat die ERS 0 ß das Eintommen krinken sake und fpielen Karten zuſammen in Thee⸗ 


i e⸗ aber nur 20 entſchädigungspflichtig waren; es waren 
gidenps ſchreibt: „Wir wiſfen daß die . 5315 Mark an Entſchädigungen zu zahlen. Dazu 
traten die Entſchädigungen aus den Unfällen früherer 


Jahre mit 9340 Mark, jo daß zuſammen 14,665 
Mark zu zahlen waren. Die Verwaltungskoſten be⸗ 
liefen ſic auf 20,782 Mark. Die ſeit dem Inkraft⸗ 
treten des Unfallverſicherungsgeſetzes bezahlten Ver⸗ 
waltungskoſten betragen über 100,000 Mark, während 
ſeitdem im Ganzen 52,336 Mark an Entſchädigungen 
gezahlt worden ſind. 

— Der Reichskanzler hat bereits mehreren freien 
Hilfskaſſen, deren Bezirk über die Grenzen 
eines Bundesſtaates hinausreicht, die nach § 75a 


erforderliche und für das ganze Reich maßgebende 


Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß ſie den An⸗ 
forderungen des § 75 des neuen Krankenkaſſengeſetzes 
vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes genügen 
und jomit den Zwangskaſſen in Erfüllung der Vers 
ſicherungspflicht gleichberechtigt ſind. Unter dieſen 
Kaſſen befindet ſich auch eine Nationale Gewerkvereins⸗ 
Hilfskaſſe, deren Statut nach den Vorſchlägen des 
Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch abgeändert iſt; da 
die Gewerkvereins⸗Hiliskaſſen, die ſich dem § 75 
unterſtellen wollen, in allen weſentlichen Punkten die 
gleichlautenden Beſtimmungen angenommen haben, ſo 
iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß auch dieſen die 
Beſcheinigung des Reichskanzlers nicht verſagt werden 
wird. Dieſe Beſcheinigungen ſind bisher mit an⸗ 
erkennenswerther Schnelligkeit ertheilt worden. 

— Der Ausſchuß des Bezirksverelns Berlin der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger überjendet augenblicklich an die Mit⸗ 
glieder den Bericht über das mit dem verfloſſenen 
1. April beendete Geſchäftsjahr. Danach ſind im 
letzten Jahre wieder 69 Perſonen gerettet und zwar 
51 durch die Boote und 18 durch die Raketen⸗Appa⸗ 
rate. Im Ganzen ſind durch die Geräthe der Ge⸗ 
ſellſchaft nunmehr während ihres jetzt 26jährigen Be⸗ 
ſtehens 1961 Perſonen dem Waffertode entriſſen. Die 
Schiffbrüche an der deutſchen Küſte während dieſer 
Zeit beliefen ſich auf 2030. Es beſtehen jetzt 116 

Rettungsſtationen, nämlich 67 an der Oſtſee und 49 
an der Nordſee. Die Geſellſchaft zählt 49,146 Mit« 
glieder, vertheilt ſich über ganz Deutſchland in 59 
Bezirksvereine und 271 Vertreterſchaften. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Elnnahmen im letzten Jahre beliefen ſich auf 
262,026 Mark und die Ausgaben auf 190,760 Mark, 
wovon faſt die Hälfte für Errichtung neuer und 


Vervollſtändigung älterer Stationen. — Der Bezirks⸗ 
Verein Berlin hat 3376 Mitglieder, welche 12,831 
Mark an jährlichen Beiträgen zahlten, dazu kommen 


Vermächtniſſe und größere ſogenannte Stifter⸗Beiträge 
mit 6,159 Mark, ſonſtige elnmalige Beiträge 568 
Mark und aus 102 Sammelſchiffen 2,129 Mark, jo 
daß die Geſammt⸗Einnahme in Berlin ſich auf 21,687 
Mark belief. — Schon vor einigen Jahren hat die 
preußliche Regierung ihre ſämmtlichen Rettungs⸗ 


Stationen der Geſellſchalt in Anerkenntniß ihrer hohen [lik 


Leiſtungsfähigkeit übertragen. Das ganze Rettungs⸗ 
weſen an den langgeſtreckten Küſten von der ruſſiſchen 
bis zur holländiſchen Grenze wird demnach nun von 
der „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger“ ausgeübt und es muß deren Beſtreben ſein, an 
gefährlichen Stellen noch immer neue Stationen zu 
errichten. Außerdem macht die Geſellſchaft es ſich 
nun zur Aufgabe, Rettungen auf hoher See zu be⸗ 
lohnen, alſo auch aus eigenen Mitteln die ihr von 
dem Franzoſen Herrn Emil Robin ſchon ſeit längerer 
Zeit gewordene ehrenvolle Aufgabe, hervorragende 
Rettungen durch deutſche Schiffe zu belohnen, weiter 
auszudehnen. — Zu all' dem gehört Geld, und wer 
bei ſchwerem Wetter in ſicherem Hort ſitzt, ſollte ſich 
wenigſtens durch einen Geld⸗Beitrag Derjenigen an⸗ 
nehmen, deren Fahrzeug den Gefahren der See erliegt, 
ſowie der braven Mannſchaften, welche ihr eigenes 
Leben nicht achten, wenn es die Rettung anderer 
Leben gilt. — Beiträge werden an das Bureau des 
Schatzmeiſters, Berlin, Leipziger Platz 121, erbeten. 

* Bochum, 17. Sept. Der Oberſtaatsanwalt 
geſtattete dem inhaftirten Redakteur Fusangel eine 
Conferenz mit ſeinem Mitangeklagten, Redakteur 
Lunemann, in Sachen des am 3. October ſtattfindenden 
großen Prozeſſes. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 17. Sept. Die Preſſe 
hebt eine zum Schluß der großen Manöver bei 
Poitiers vorgenommene Eiſen bahn leiſt ung lo⸗ 
bend hervor. Sofort nach Schluß der großen Parade 
wurden in kaum 8 Stunden von der Orleans bahn 
auf dem improviſirten Militärbahnhof 42 Züge mit 
25,000 Mann, 3000 Pferden und allem Material 
abgelaſſen und ohne Unfall mit einer Durchſchnitts⸗ 
. von 35 Kilometer per Stunde be⸗ 

rdert. 

Paris, 18. Sept. Geſtern fand die feierliche 
Eröffnung des ſoztkaliſtiſchen Volke bia er 
ſtatt. An der Spitze der Statuten ſteht ein Ausſpruch 
Karl Marz's. In der Eröffnungsrede ſagte Ruſſel: 
Im Volks hauſe ſolle ein Vorrath von Lebensmitteln 


häuſern. „Was für eine Art Mütter ſollen dieſe 
Mädchen geben?“ fragt ein japaniſches Blatt. Einige 
führen zwar zur Entſchuldigung an, daß ſich Japan 
in einem Uebergangsſtadium befinde und daß Alles in 
das richtige Geleiſe kommen wird, ſobald die Sitten 
in allen Beziehungen weſtlich geworden ſind. Wir 
können dieſe Anſicht nicht theilen. Es iſt zu bedauern, 
daß die Schulen, welche nach europäiſcher Art ein⸗ 
gerichtet find, ihre Zöglinge einen neuen Sittentoder 

lehren, wo ihre Aufgabe doch ſo unendlich leichter 
geweſen wäre, wenn ſie ſich an die ausgezeichneten 
Vorſchriften der weiblichen Etiquette, welche in jedem 
japaniſchen Hauſe gelten, gehalten hätten. Was das 
Benehmen der Frauen angeht, ſo kann uns der Weſten 
nichts lehren, im Gegentheil könnten die Europäer viel 
von japaniſchen Damen lernen. 

— „Hier kann man Wichſe kriegen!“ Ein 
kurioſes Aushängeſchild fand man dieſer Tage in dem 
Schaufenſter eines Kaufmanns in Dortmund. Auf 
demſelben war zu leſen: 

Hier kann man 
Lederausſchnitt, 
Schuhmacher Art., 
Nägel, Eiſen und 
Wichſe kriegen. 

Der Berichterſtatter eines Dortmunder Blattes, 
der ſich darüber ein Artikelchen geleiſtet hatte, erhielt 
(wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mittheilt) folgenden 
Tages von dem Ladenbeſitzer die freundliche Ein⸗ 
ladung, „fh Wichſe zu holen“. Er ſoll ſich dafür 
bedankt haben. 

— Im 50 Pfennig-Bazar. Dame: „Draußen 
am Fenſter ſteht „Stück 50 Pf.“ und jetzt verlangen 
Sie für die Waſchſchüſſel 1 Mark und es iſt ſogar 
noch ein Sprung drin.“ Kaufmann: „Nun, dann 
ſtimmt's doch, jedes Stück 50 Pf., macht 1 Mark.“ 

— Eine Meldung. Poltziſt: „Donnerwetter! 
Was reißen Sie jo an der Polizeiklingel?“ Student 
(ſtark betrunken): „Wollte ein Erdbeben anmelden — 
der Boden ſchwankt jo grüßlich!“ 


für die Arbelter bis zum Tage der Revolution auf⸗ 
bewahrt werden. 
Havre, 18. Sept. Das Elend der Arbeits⸗ 
loſen iſt außerordentlich groß. In einer geſtrigen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, die Stadtbehörde 
möge die Behörden von Antwerpen erſuchen, den 
franzöſiſchen Arbeitern Beſchäftigung zu überweiſen. 
England. Lon don, 17. Sept. Die „Daily 
News“ meldet, der nächſte Schritt der iriſchen Re⸗ 
glerung werde die Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Lage der ausgewieſenen Pächter ſein. 
John Morley tft danach eifrig beſtrebt, die Ziele des 
liberalen Kabinets, ſoweit ſie Irlands Wohl betreffen, 
zu verwirklichen. Die konſervative Preſſe Londons 
ſieht in Folge der radikalen Maßregeln Morleys die 
Zeit einer unumſchränkten Herrſchaft der iriſchen 
Nationalliga gekommen und hofft, daß dieſe Herrſchaft 
„Morley und ſeinen en gefährlich werden dürfte. 
Aber auch die Konſervativen müſſen der Arbeits⸗ 


freudigkeit und Thatkraft Morleys Anerkennung zollen.] z 


So gedenkt Morley, demnächſt die übervölkerten Gcaf- 
ſchaften Connemara nnd Donegal zu bereiſen. Höchſt 
wahrſcheinlich wird die Noth im kommenden Winter 
in dieſen Graſſchaften wieder groß werden; ſollten 
Nothbauten erforderlich ſein, ſo ſollen ſie in um⸗ 
faſſendem Maßſtabe unternommen werden; Gladſtone 
hat hierzu bereits ſeine Zuſtimmung gegeben. Ueber 
Irland ſollen aber auch Schottlands Wünſche nicht 
vergeſſen werden. Der neue Sekretär für Schottland 
Sir George Trevelyan hat vor ſeinen Wählern in 
Glasgow das weitere Humerule⸗Programm der Re⸗ 
gierung enthüllt. Schottland beſitze einen eigenen 
Miniſter im Kabinet und im Unterhauſe. Ihm, als 
ſolchem, würde es leicht ſein, Geſetzentwürfe im Par⸗ 
lament einzubringen, die der Mehrheit der ſchottiſchen 
Abgeordneten wünſchenswerth erſchtenen. Er (Sir 
George) ſei ſteis der Anſicht geweſen, daß ſchottiſche 
Geſetze von Schotten gegeben werden ſollten, und 
dieſe Ueberzeugung habe er auch nicht geändert, ſeit⸗ 
dem er ſchottiſcher Miniſter geworden ſei. 

Schweden. Stockholm, 18. Sept. Bekannt⸗ 
lich wurde bereits vor einigen Tagen im Staatsrath 
beſchloſſen, den ſchwediſchen Reichstag zu einer 
außerordentlichen Sitzung zu berufen. Der König hat 
indeſſen den Beſchluß noch nicht ſanctlontrt. Es ver⸗ 
lautet nun, daß er ſeine Sanction verweigern werde, 
weil der Finanzminiſter ihn auf die großen Koſten 
aufmerkſam gemacht habe, welche mit einer ſolchen Be⸗ 
rufung verbunden fein würden. Eine Entſcheidung 
wird jedenfalls in den nächſten Tagen getroffen werden. 

talien. Rom, 17. Sept. Die Wahl des 

Jeſuitengenerals ſoll in Italien, wahrſcheinlich 
in Florenz, ſtattfinden. — Wie verlautet, hat die 
ſpaniſche Regierung den Papſt gebeten, den Katho⸗ 
en Spankens anzubeſehlen, ſich der regleren⸗ 
den 175 anzuſchließen. Der Papſt ſoll jedoch 
nicht geſonnen fein, dieſem Wunſche zu willfahren. 

Serbien. Belgrad, 17. Sept. Zwiſchen 
Serbien und dem Vatſkan finden Verhandlungen wegen 
Errichtung eines katholiſchen Bisthums 
in Serbien ſtatt. Die Forderung Serbiens wird durch 
Rußland und Frankreich unterſtützt. 


Von der Cholera. 

* Berlin, 17. Sept. Aus dem Krankenhauſe 
Moabit. An der Cholera asiatica erkrankt iſt der 
29jäbrige Kellner Wilhelm Lange aus Berlin. L. 
war vor etwa drei Wochen als Krankenpfleger nach 
Hamburg gereiſt und kehrte am Mittwoch nach hler 
zurück, woſelbſt er in der Schuhmacherherberge in der 
Fiſcherſtraße logirte. In Berückſichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß L. außerordentlich viel mit Cholerakranken 
in Berührung gekommen, wurde der Kellner auf 
polizeiliche Anordnung am Freitag zur Beobachtung, 
wiewohl er fih geſund fühlte, nach dem Baracken⸗ 
lazareth überführt, wo er am Sonnabend Nachmittag 
erkrankte. Wie noch am Abend deſſelben Tages feſt⸗ 
geſtellt wurde, leidet L. an der aſiatiſchen Cholera, 
jedoch iſt das Auftreten der Seuche bei dem Patienten 
bis jetzt noch nicht als das Leben deſſelben bedrohend 
zu konſtatiren. Die Familie Lindemann, ſowie die 
Schiffsmannſchaft des verſeuchten Kahnes find Sonn⸗ 
abend Nachmittag aus der Beobachtungsſtation ent⸗ 
laſſen worden, die noch internicte Familie Woytkowsky 
und die Bedienſteten derſelben ſind wohl und munter 
der Krankheitszuſtand des dreijährigen Söhnchens des 
Schiffers W. iſt unverändert, In den letzten 24 
Stunden find zwei Cboleraverdächlige ‚eingeliefert, der 
Beſtand der Choleraverdächtigen und Kranken in dem 
obenerwähnten Krankenhauſe beträgt 50 Perſonen. 

Spandau 18. Sept. Der an der Cholera er⸗ 
krankte Schiffscigner Lowin iſt heute Nacht geſtorben 
gm N Heute 10 amtlich ein Todes⸗ 
all und eine Erkrankung an aſiati 
W e e Dr ſcher Ehelera zur 

amburg, 18. Sept. Der Hamburg - 
Notbſtand wächſt beforgnißerregend, die net 
werden auf 40,000 Perſonen geſchätzt. Das Ham⸗ 
burger „Echo“ fordert zur Abhilfe und zu unge⸗ 
ſäumter Bewilligung genügender Nolhſtandskredite, 
zur ſofortigen Inangriffnahme großer Staatsarbeiten 
auf und befürwortet ein liberales Verfohren bei der 
Vertheilung der Unterſtüzungen. Die Stadt Wands⸗ 
beck liefert jetzt ebenfalls unentgeltlich Waſſer aus 
ihrer Waſſerleitung an Hamburg. In Altona Find 
von geſtern auf beute zehn Choleraerkrankungen und 
1 W Get 
amburg. 17. Sept. eſtern wurd 

Cboleraerkrankungen und 136 Todesfälle en 
Davon betrafen den 16. September 237 Erkrankungen 
und f Fear Noch ei 4 

en, 18. Sept. Nach einem Telegramm 
„N. Fr. Pr.“ aus Lemberg baben zwar die ae 
logiſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchungen bei den 
verdächtigen Todesfällen in Podgorze das Vorhanden⸗ 
ſein der aſiatiſchen Cholera nicht ergeben; der Bezirks⸗ 
206 I ei habe aber in den Exerementen 

e Bazillen vorge ; r er⸗ 
ballen as gefunden, deren Reinkultur er 

Petersburg, 17. Sept. 
ganz Rußland in der Abnahme begriffen fein. 

Odeſſa, 17. Sept. Seit dem 1. September find 
in Baku keine Cholerafälle mehr vorgekommen. Die 
von dorther Geflüchteten kehren in großen Mengen 
zurück, jo daß die Odeſſaer Kaukaſusfahrer mit Reiſen⸗ 
den überfüllt ſind. Auf dem von hier abgegangenen 
Dampfer „Zeſarewna“ waren thatſächlich nicht alle 
Paſſagiere unterzubringen. 

then, 17. Sept. Der Miniſterrath beſchloß die 
wegen der Cholera angeordneten Quarantäne⸗Maß⸗ 
regeln auch gegen den in den nächſten Tagen nach 
Griechenland zurückkehrenden König Georg, ſowie gegen 
die aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Königspaares 
hier eintreffenden Fürſtlichkeſten, unter Anderen die 
Kronprinzen von Rußland und Dänemark zur An⸗ 
wendung zu bringen. 


Die Cholera ſoll in 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 17. Sept. (D. 3.) Auf Antrag des 
Magiftrats hat mit Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch Beſchluß vom 7. Juli 1891 der 
aus den präcludirten und |. Z. der Stadtgemeinde 
Danzig überwieſenen Noten der Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank verbliebene Betrag von 29,000 Mark 33⸗ 
procentiger weſtpreußiſcher Pfandbriefe und 778,75 Pf. 
baar zu einem „Gewerblichen Stipendienfonds“ Ver⸗ 
wendung gefunden, aus deſſen Zinſen jungen in Danzig 
ortsangehörigen Handwerkern, Fabrikarbeitern oder 
ſonſtigen Gewerbtreibenden — ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechtes, wenn ſie bedürftig ſind und ſich durch 
Würdigkeit und Begabung auszeichnen, Beihilfen von 
höchſtens 300 Mk. und mindeſtens 50 Mk. zu ihrer 
weiteren Ausbildung gewährt werden. Dle Verwaltung 
des Fonds geſchieht durch ein Kuratorium, das aus 
dem Oberbürgermeiſter, dem Stadtverordnetenvorſteher, 
wei von der Stadtverordnetenverſammlung gewählten 
Mitgliedern und dem Magiſtrats⸗Decernenten für 
die gewerblichen Angelegenheiten beſteht. Aus 
den Zinſen des auf 30,000 Mk. Z3zprocentiger 
weſtpreußiſcher Pfandbriefe abgerundeten Fonds 
ſind im vorigen Winter zwei jungen Handwerkern 
(früheren Schülern der hieſigen gewerblichen 
Fortbildungsſchule) zum Beſuch der Baugewerkſchule 
in Dt. Krone Stipendien von je 300 Mk. gewährt 
worden. Ein gleiches Stipendium hat das Curatorium 
auch für den nächſten Winter berelts vergeben. — 
Heute in aller Frühe wurde in der Mottlau an der 
Grünen Brücke an der Anlegeſtelle der Heubuder 
Dampfboote die Leiche eines dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörigen Mannes aufgefunden und nach der Lelchen⸗ 
halle auf dem Bleihofe geſchafft. Dort ſtellte man 
feft, daß der Ertrunkene der Arbeiter Krickner fit. 
Da derſelbe ſehr kurzſichtig war, iſt anzunehmen, daß 
er die Langebrücke in der verfloſſenen Nacht verfehlt, 
auf den Anlegeſteg gerathen iſt, der kein Geländer hat, 
ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt. 

Dirſchau, 17. Sept. (Dirſch. Z.) Geſtern gegen 
7 Uhr Abends ereignete ſich auf der Strecke des 
Eiſenbahn⸗Neubaues zwiſchen Maldeuten und Miswalde 
ein Eiſenbahnunfall, indem von dem dieſen Neubau 
befahrenden Arbeitszuge die Lokomotive und 4 Wagen 
aus bis jetzt noch unbekannten Gründen entgleiſten. 
Die hieſige Königl. Nebenwerkſtätte wurde von dem 
Vorfall ſofort telegraphiſch in Kenntniß geſetzt, und 
fuhr gegen 93 Uhr Abends der Königl. Werkſtätten⸗ 
Vorſteher mit 16 Schloſſern und Arbeitern mittels 
Rettungs- und Geräthſchaftswagen nach der Unfall⸗ 
ſtätte, um das Geleiſe wieder fahrbar zu machen. Es 
wurde die ganze Nacht hindurch und auch heute Vor⸗ 
mittag gearbeitet. Perſonen ſind bei der Entgleiſung 
nicht verletzt worden. 

Marienburg, 17. September. (M. 3.) Zu der 
zweiten diesjährigen Lehrerprüfung am hieſigen Se⸗ 
minar, welche heute beendet wurde, hatten ſich 43 
Lehrer gemeldet, von denen 42 erjchienen waren, und 
zwar ſämmtlich bis auf einen aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. Davon haben 37 die Prüfung 
Jeuner. Die Herren Hecht aus Mocker und 
Jaeſchke aus Schwirſen (Kreis Thorn) erhielten gleich⸗ 
zeitig die Quallfikation zum Unterricht an den unte⸗ 
ren Klaſſen von Mittelſchulen und höheren Töchter⸗ 
ſchulen. — Bei der am 2. Auguſt d. Is. ſtattgehabten 
Verlooſung der Marienburger Stadt⸗Obligationen von 


1864 wurden folgende Nummern gezogen: Nr. 8 zu 


1500 Mk., Nr. 34 und 54 à 600 Mk., Nr. 30, 65 
und 66 à 150 Mk., zahlbar am 2. Januar 1893 
bet der Kämmerei⸗Kaſſe zu Marienburg. 

Neuteich, 16. Sept. Bet der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung traf heute Nachmittag eine Depeſche aus 
Dirſchau ein, daß 2 Auswanderer aus Amerika nach 
hierher unterwegs ſeien und mit dem nächſten Zuge 
eintreffen würden. In Folge deſſen begab ſich der 
Bürgermeiſter mit mehreren Beamten und dem Stadt⸗ 
Arzt nach dem Bahnhof, um die Angemeldeten in 
Empfang zu nehmen. Es waren zwei Mädchen, 
Namens Grunwald, welche nach fünfjähriger Ab⸗ 
weſenheit aus Amerika über Bremen in ihre Heimath 
nach Neuteicherhinterfeld zurückkehrten und für cholera⸗ 
verdächtig erklärt waren. Sie waren in einem be⸗ 
ſonderen Eiſenbahnwagen eingeſchloſſen, den ſie unter⸗ 
wegs nicht hatten verlaſſen dürfen. Auf der Reiſe 
waren ſie, wie ſie ſagten, zweimal unterſucht und für 
geſund erklärt. Beide Perſonen wurden desinficirt 
und unter Beobachtung der erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln mittels Wagen dem zuſtändigen Amtsvor⸗ 
ſteher, Herrn Dyck in Prangenau, zugeführt. 

D &tuba, 18. Sept. In der Nacht vom 17. 
zum 18. September brannte das Gehöft des Beſitzers 
Johann Wiens in Vorderkampen total nieder. Der 
Hengſt, die Faſel⸗ und auch die Maſtſchweine, ſowie 
ſämmliche Möbel und die ganze Ernte ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers wird auf einen Blitzſchlag zurückgeführt. Das 
Feuer verbreitete ſich ungeheuer ſchnell und der Knecht 
des W., der zuerſt das Feuer entdeckte, erwachte erſt, 
als ſein Deckbett bereits in Flammen ſtand. Es ge⸗ 
lang ihm jedoch der Gefahr zu entrinnen, und ſeinen 
Brodherru aus dem Schlafe zu wecken der nur ſoviel 
Zeit hatte, um die Schublade mit den wichtlgſten 
Dokumenten, dem Gelde und die Betten hinauszu⸗ 
werfen. Die ganze Familie mußte ſich durch ein 
Fenſter retten. 

S. Sturz, 19. Sept. Am Schluſſe der in voriger 
Woche zu Skurz ſtattgehabten Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz 
hielt der Direktor des Prinzialmuſeums, Profeſſor 
Dr. Conwentz aus Danzig, einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über präbſſtoriſche Funde in unſerem Kreiſe. 
Zur Erläuterung hatte derſelbe verſchiedene Funde, 
Steinäxte, Steinmeißel ꝛc. mitgebracht. Zu dieſem 
Vortrage hatte der Herr Kreisſchulinſpektor Roesler in 
liebenswürdiger Weiſe auch Herren aus der Umgegend, 
die nicht Lehrer, eingeladen. Nach einem gemeinſamen 
Mittagsmahle wurde von verſchiedenen Herren eine 
Exkurſion in die Wilhelmswalder Forſt unter Leitung 
des Herrn Forſtmeiſter Dr. Kohli und im Beiſein 
des Herrn Prof. Conwentz gemacht, um einen hier 
ſehr ſeltenen Baum, die Elsbeere, die in der Wilhelms⸗ 
walder Forſt noch in 2—3 Exemplaren vorhanden iſt, 
in Augenſchein zu nehmen. 

* Pr. Holland, 19. Sept. Am Sonnabend traf 
der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg nebſt Ge⸗ 
mahlin auf der gräflich von Dönhoff'ſchen Stifts⸗ 
herrſchaft Quittainen zu einem vorausſichtlich acht 
Tage währenden Aufenthalt ein. Graf zu Eulenburg 
bekleidet an dieſer Familienſtiftung das Amt eines 


Kurators. Alljährlich findet im Herbſt eine Familien⸗ 


verſammlung in Quittainen ſtatt; dieſe Verſammlung 
gewinnt in dieſem Jahr für die Betheiligten noch da⸗ 
durch an Bedeutung, daß der Miniſterpräſident gleich⸗ 
zeitig ſein 25jähriges Jubiläum als Kurator feiert. 

Err Kl. Czyſte, 18. Sept. Geſtern um 9 Uhr 
Abends brannten zwei dem Gutsbeſitzer Harſing in 
Volgowo gehörige Getreide⸗Staken ab, und auch da⸗ 
zwiſchen ſtehende Dreſchkaſten, welche Tags vorher 


angefahren worden waren, wurden ein Raub der 
Flammen. Das Feuer ſcheint von ruchloſen Händen 
angelegt zu ſein. — In der vergangenen Nacht 
wurden wir abermals von einem ſchweren Gewitter 
heimgeſucht. Der Blitz ſchlug in das Gehöft des 
Rittergutsbeſitzers und Reichstagsabgeordneten für 
die Kreiſe Thorn und Culm, Herrn v. Slaski auf 
Gr. Trzebez und zündete. Von ſämmtlichen Ge⸗ 
bäuden blieben nur das herrſchaftliche Schloß und 
ein Speicher ſtehen. Es ſoll viel Vieh verbrannt ſein 
ERTEILT EN RE 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


20. Sept: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, 
kühler, friſche Winde an den Küſten. 

21. Sept.: Veränderlich, kühl, Regenböen, 
windig. 


Für dieſe Rubrik ui em Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 


2 Elbing, 19. September. 

„i (Lehrerverein.] Herr Hauptlehrer Florian 
eröffnete die Sitzung am vorigen Sonnabend durch 
einige geſchäſtliche Mittheilungen, worauf nach Ver⸗ 
leſung und Genehmigung des letzten Protokolls Herr 
Lehrer Weibezahl einen Vortrag über den Anſchauungs⸗ 
unterricht hielt Redner gab zunächſt einen kurzen 
Abriß der Geſchichte des Anſchauungsunterrichts, dabei 
der Einwirkung eines Luther, Baco von Verulam, 
Comenius, Peſtalozzi, Graßmann u. a. gedenkend, 
ſprach dann über Zweck und Aufgabe des Anſchauungs⸗ 
unterrichts, der darin beſteht, die vorhandenen 
Vorſtellungen der Kinder zu ordnen, zu klären und 
zu berichtigen, ihnen neue Empfindungen, Wahr⸗ 
nehmungen und Vorſtellungen zu verſchaffen, 
ſie im Denken und Sprechen zu üben, die intellektuelle 
Bildung zu fördern. Bei der Angabe des Inhalts 
des Anſchauungsunterrichts verbreiteie Redner ſich 
eingehend über die Stoffauswahl, die Hilfsmittel und 
die Methode. Die Verſammlung ftimmte den Aus⸗ 
führungen voll und ganz zu. Da die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung der Choleragefahr wegen ausfallen 
mußte, kann auch eine Delegirtenverſammlung des 
Provinzialvereins nicht ſtattfinden. Die Verſammlung 
lehnte aus dieſem Grunde die Wahl von Delegirten 


ab. Nach kurzer Fragebeantwortung wurde das 20. 


Vereinsjahr geſchloſſen. 5 
*[Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mäd⸗ 
chen.] Geſtern Mittags 12 Uhr fand in der Aula 
der Altſtädtiſchen Töchterſchule die 18. Jahresfeier 
der Handeis⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen ſtatt. 
Die Feier wurde eingeleitet mit dem Choral: Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren ꝛc. Dar⸗ 


auf hielt Herr Prediger Harder eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er die Ziele und Beſtrebungen dieſer Schule 


klarlegte und beſonders dem noch vielfach verbreiteten 
Irrthum entgegentrat, als ſei dieſe Schule die Vor⸗ 
bereltungsanſtalt für ein beſtimmtes Fach. Sie iſt vielmehr 


eine Fortbildungsſchule und ihre vornehmſte Aufgabe beſtehe 


darin, die Schülerinnen nach dem Verlaſſen der 
Volksſchulen weiter fortzubilden und fie für ihr zu? 


künftiges Leben und die ernſten Aufgaben deſſelben 


vorzubereiten. Dieſer Anſprache folgte dann ein Lied: 
„Im Hauſe waltet Gott“ nach der Melodie „Nun 


danket ꝛc.“, an das ſich ein Vortrag über den Haus⸗ 


haltungsunterricht anreihte. In dieſem Vortrage ver⸗ 


breitete Herr Prediger Harder ſich ſpeziell über dieſen 
neuen wichtigen Unterrichtsgegenſtand an der Schule 7 


Er führte gleich zu Anfang aus, daß es nicht in 
der Abſicht der Leiter der Schule liegen kann, au 
den praktſſchen Unterricht in dieſem Fache bejonderd 
Werth zu legen; zumal ungeheure Summen Geld 
erforderlich ſein würden, um die dazu nöthigen Ei 
richtungen zu machen. Es könne ſich nur darum 
handeln, in der Theorie dieſen Gegenſtand zu 11 1 
handeln, und gewiß könne auch in dieſer Hlnſich⸗ 
viel Segensreiches geſchaffen werden. Wenn Ver 
ſchiedene auch dem theoretlſchen Unterrich 
nicht ſympathiſch gegenüberſtehen, fo laſſe ſich doc 
nicht beſtrelten, daß Alles, was heute praktiſch bee 
handelt wird, vordem eben theoretiſch bearbeitet worden 
iſt. Die Theorie iſt ja ſchließlich doch die Grundl 1 
aller Praxis. Der Herr Referent geht ſodann nä m 
auf die einzelnen Punkte ein, welche für v 
Unterricht beſonders in Betracht kommen cht 
ſchließt mit dem Hinweis, daß ein regelte ie 
geführter und wohlgeordneter Hausſtand 9 
Grundbedingung des häuslichen Glückes N 
Hierauf folgte dann die Entlaſſung ich 
Schülerinnen, welche das Biel der Schule erien 
haben. — Die Ausſtellung von Arbeiten 2 
Schülerinnen war eine ſehr reichhaltige und hend 
der Schule alle Ehre. Die Malereien, mel ent 
Dekorationsmuſter und auch die ſonſtigen Zeichnung 
waren theilweiſe ſogar muſterhaft. Wir wünſchen Ti; 
Schule ein ferneres Gedeihen und es mögen au 
Erfoige in gleichem Maaße fortſchreiten. 
„Das Kinder⸗Weinleſefeſt. welches e 
Müller geſtern in Bellevue veranſtaltet bi 
war gerade nicht vom Wetter begünſtigt un 
Beſuch nur eben ein leidlicher. Im Uebrigen 
das Arrangement ein ziemlich gelungenes. An 
ſchiedenen Stellen im Garten waren Tafeln 
heiteren und treffenden Inſchriften angebracht. 
Eintritt in den Garten wurden die Beſucher 
Deviſe begrüßt: „Wer iſt der Mann, der allen chrelb 
recht thun kann? Er löſch' mich aus und ] ein? 
ſich an.“ Vor der Muſikhalle ftand ein mit Wein 
ranken geſchmücktes Weinfaß, aus welchem 
„Bacchus“ den edlen Rebenſaft 
Die Pelz'ſche Kapelle konzertirte und wurden 
ſtets für die guten Leiſtungen die gebührende 
kennung gezollt. Bald nach 5 Ubr fand en 


per? 


* | 
ch die 
Hert 
der 
ar 


| 


derjenigen 


Bacchus geleiteter Umzug der Kinder durch der muſit⸗ f 


ten ſtatt, nach deſſen Beendigung dann vor der? 
halle jedes Kind ein Fläſchchen Wein geſchen 
hielt. Nach 7 Uhr wurde ein zweiter Umzec ms 
macht, der ſich durch den Garten in den mit 


al be 
pions und Weinranken geſchmückten leinen Sagen | 


wegte. Hier erhielten die Kinder je eine Düte Ten 
trauben, worüber dieſe natürlich, gleich, wie bei + wo⸗ 
pfang des Fläſchchen Weins, aufs Höchſte et jo 
ren. Sie werden dieſes Zeit vorausſichtlich n 
bald vergeſſen. gl. 
* |Die beiden oberen Klaſſen des Noch⸗ 
Gymnaſiums beſichtigten am Sonnabend r Die 
mittag unter Führung des Herrn Profeſſo ? 
Nagel die Brauerei-Anlagen in Engliſch 175 
Vor allem nahm natürlich die Eismaſchine 
tereſſe der Schüler in Anſpruch. 3 7 
Ueberraſchung wurde ihnen indeß ſeitens 125 iutheten 
toriums bereitet. Wie wir vernehmen, ſchen tube 
die Herren ihre Gäfte ſchließlich in der Bur 
mit $ Tonne Bier. 


er⸗ 
kt 5 


l late Bayriſche Senn r 

lFleiſchunterſuchung.] Der Regierungs-] Außerdem hat P. auch vor einigen Tagen einem] liefert, wie dem Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, 2 üche Land.. „ „ 95100 
präfident zu Danzig 150 5 Zustimmung des Be- bieſigen Schiffer einen Handkahn geſtohlen, den er zu täglich grellere Einzelheiten. Bei der e 5 Scheſe t- 8 118 60 
zürksausſchuſſes eine für den ganzen Reglerungsbezirkf verfilbern fuchte, was ihm aber nicht gelungen iſt. dam Donnerſtag rief der Präſident de Says " Galiziſche „ m 82— 85 
giltige Polizei⸗Verordnung erlaſſen, durch welche die] Ihm dürfte auch diesmal wieder eine längere Zucht» erregt aus: „Das ist unerhört!“ Der ehemalige 5 


obligatoriſche Trichinen⸗ und Finnenſchau eingeführt 
wird. Die Verordnung beſtimmt u. a. Folgendes: 
Ein jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten 
läßt, muß daſſelbe von dem oder einem der für den 
Bezirk des Schlachtorts amtlich beſtellten Fleiſch⸗ 
beſchauer auf das Vorhandenſein von Trichinen und 
Finnen unterſuchen laſſen. Erſt dann, wenn auf 
Grund dieſer Unterſuchung von dem betreffenden 
Fleiſchbeſchauer ein Atteſt darüber ausgeſtellt und dem 
Antragſteller ausgehändigt worden ſſt, daß das von 
ihm unterjuchte Schwein „trichinen- und finnenfrei“ 
befunden iſt und nachdem das Schwein abgeſtempelt 
worden iſt, darf daſſelbe zerlegt und das Fleiſch feil⸗ 
geboten, verkauft und zum Genuß für Menſchen zu⸗ 
bereitet werden. Zur Ausführung der Fleiſchbeſchau 
werden für jeden Amts⸗ und ſtädtiſchen Poltzeibezirk 
oder für einzelne Theile deffelben Fleiſchbeſchauer von 


hausſtrafe in Ausſicht ſtehen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 19. September. 
Die Anklageſache gegen Carl Kakanowski 
aus Reichfelde wurde auf Koſten eines Zeugen, der 
der mennonitiſchen Religion angehört, aber kein 


Miniſter und ſpätere Landespräſident Baron Petrino — 


a 8, be von einem ſchwunghaften Schmuggel — Yun! — 
5 ud Be ne aufmerkſam — Das Preiswürdigſte — 


gemacht, obwohl er es für unmöglich hielt, daß die] Buxkin⸗Stoff für einen 15 Anzug zu 
r 


örde nicht wiſſen ſollte, wovon alle Welt wußte 5 in⸗Sto einen gan⸗ 
ee Eis geweſene Handelsminiſter Baron Mk. 5,85, Burkin S * 9 


4 + 2% 

Wine, ac Bein Gutominner Tanesvräfbent, der yiet an? Sedermanr Buch dns Be, abel 
a ebenfalls vom Schmu n 9 5 5 „M. 
4 N. 1 1715 11 he er Kommiſſar Paslawskl und forderte hernach den Hof⸗ Rare 1 
K ö e 70 ; ine Ehefrau Heinriette eh. rath Triczienieckt auf, Abhilfe zu ſchaffen. Paslamsft || * iſter ſoſor te tp 
Reiser, aus Elbing werden überführt, am 20 Juli] wurde deswegen auf Teicgieniedis Wage e = emen, 
gemeinſchaftlich einem Beſitzer mit einen Meſſer reſp. der Senden Graf Pace ne in der Beko. — ͤ— — — — — 
Knüttel vorſätzlich ohne jeden Grund gemißhandelt zu Landespräſi che r weniae ehrli che und pflicht⸗ f | p K ulm 9 erialitäten 
haben. Königsmann, bereits vielfach vorbeſtraft, wird | nager Finanzwache Tele 1d 5 R ſelen Ars Uns 0 180 ) il. 
Wel zu 1 Nabe 9 Monaten und bie Ehefrau zu 9 en Pe der Konmifee Autun er⸗] Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
Monaten Gefängniß verurtbellt. — Der biefige Dach ſtattete furchtlos mehrfache Anzeigen; als er gleich dem | Ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 


der Ortspolizeibehörde in genügender Anzahl beſtellt e nn eg 50 vorgenannten Paslawskt unbequem geworden, verſetzte W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
die in die Weite Defanntmachung deze dne. Nur 5 März durch eine Rede in einer hieſigen öffentlichen] man ian. Me Aare A e 5 A aD 
ur V eſer Weiſe bezeichneten Fleiſchbeſchauer ſind Verſammlung provozirt wurde, freigeſprochen. — den Schmugg 1 1 verfeht einige Mal an bes Elbinger Standesamt. 
5 n von Unterſuchungen für den betreffen- Koſtenfällig verworfen wird die Berufung des Handels- ſiebenmal 1 mit die Schmuggler 9185 Furcht vor Vom 19. September 1892. 

en Bezirk zuſtändig. manns Moſes Salomon zu Kleinwerder gegen das] ſtimmte Punkte da allen ollen. Zur Verleſun Geburten: Malermeiſter Carl 

„ Intereſſante Reiſende.] Der geſtern Nach⸗ Urtheil des Schöffengerichts zu Dt. Eylau, wodurch der⸗ ihm größere Beträge 3 . 9 s 


mittag don Berlin um 5 Uhr 54 Minuten hier an⸗ 
kommende Courierzug bot für das auf dem Bahnhofe 
angeſammelte Publikum etwas Intereſſantes. In einem 
Salonwagen erſter Klaſſe befand ſich die Chineſiſche 
Geſandtſchaft auf der Reiſe von Berlin nach Peters⸗ 
urg. Die Geſandtſchaft beſtand aus 4 Herren und 


ten auch die Ausſagen der Maitreſſen des Hofs Quintern 1 T. — Kutſcher Friedrich 
10 0 Telgte Diejelben enthalten geradezu Behr 1 T. 
widerliche Einzelheiten. — Am Freitag gelangten die Aufgebote: Eiſendreher Richard 
Anklagepunkte: Geſchenkannahme in Amtsſachen und Schimanski mit Anna Motzkau. — 
Beſtechung, zur Verhandlung. Per Hofrat Trichter Schloſſer Hugo. Winkler mit Maria 


ſelbe wegen Gewerbeſteuerkontravention zu 24 Mark 
Geld event. 8 Tagen Haft verurtheilt wurde. — 
Der Arbeiter Auguſt Krikhahn aus Sommerau 
iſt geſtändig, im Februar einen Balken entwendet zu 
haben und wird wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 


vird w ; „ knieckt leugnet die Geſchenkannahme. Bei Erwähnung 0 — Flei * Bopaıhe 
ee , . Gebe Tan ee ne 
halts ſümmtlich I den a ng 2a Wan d Hermann Staaneth wegen Beamtenbeleldigung feüteren Landespräſidenten, Baron Pino, nicht öffent.“ Eduard Balaſus mit Ellie Böhm. — 


zu 2 Wochen Gefängniß. Das Urtheil ſagte dem 
Angeklagten nicht zu und legte er Berufung ein; dieſe 
wurde jedoch verworfen. — Das Schöffengericht zu 
Marienburg hat am 13. Juni den Arbeiter Theophil 
Laskowski zu Pieckel wegen Beleidigung, Bes 
drohung und Widerſtand zu 2 Monaten, und die 
Anna und Maria Laskows ki, letztere Mutter der 
Angeklagten, wegen Beleidigung zu je 14 Tagen Ge⸗ 
ſängniß verurtheilt. Die gegen dieſes Urtheil einge⸗ 
legte Berufung des Laskowski wird verworfen, dagegen 


Wagen bald mit vielen Neugierigen umſtanden. 


lich mittheilen. Später jagt er, Pino habe bemerkt, Former Friedrich Rautenberg mit Wil⸗ 
Gnadengeſuch Dr. Wehrs.] Der frühere 


die Wunderrabbis hätten großen Einfluß, darum ei‘ helmine Werner. — Fabrikarb. Adolf 
der Steuernachlaß erfolgt. Der Präſident hält dem Mannſee mit Amalie Gullaſch. — Hotel⸗ 
Angeklagten vor, daß zahlreiche Sitzungsprotokolle] diener Joh. Jacob Kochanski⸗Elbing 
fingixt seien. Triczlenteckt, bemerkt, das fei jo der] mit Anna Maria Glodele⸗Fichthorſt. — 
Bronch geweſen, welche Behauptung der Prälident, Sterbefälle: Henriette Stolzenber 
natürlich nicht gelten läßt. Auch die überraſchenden äftslos, 65 & ur Schl 5 9. 
Avancements, welche als Unika bezeichnet wurden, geſchä 45 En chloſſer Franz 
ſtellte Triczienieckt als harmlos hin. Der Schwieger⸗ Pichatſche J. — Arbeiter Friedr. 


verbüßt, hatte ba 
ein Gnadengeſuch 


i i des Hofraths, Salzamtsverwalter Maltomsti, Wilh. Brien 44 J. — Eiſendreher Her⸗ 
9 r. Orbanowski]l, welcher vom hieſigen De — Frauen 5 3 3 als beste En Annahme von zweihundert und eine mann Kremke T. 7 W. 
chwurgerichte wegen Meineids zu 2 Jahren 2 Mo: die Straſe auf je 3 Tage Gefängn 8 — Anleihe von tauſend Gulden zu. Sonſt habe er nichts 2 — —ͤ 
naten Zuchthaus verurthellt wurde, iſt geſtern, un⸗ 2 angenommen. Die Ernennung eines wegen Deſertion 22 i ma 
geachtet deſſen, daß er das Wiederaufnahmeverfahren Vermiſchtes. beſtraſten Mannes zum Beamten ſollen nach Be⸗ (Statt beſonderer Meldung.) 
beantragt, und ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ein⸗ Eine ſchreckliche Blutthat iſt in Maſſow in] hauptungen der betreffenden Angeklagten umſonſt er⸗ der ir 


gereicht hat, nach Mewe transportirt worden. Der- Pommern verübt worden. Der Tiſchler Steckel kam 


ſelbe war ſtark gefeſſelt 5 
; i zur Polizei und meldete, er ſei in der Nacht verrückt 
Ahebertritt zum Land ſturm.]“ Es dürfte für | geworden und habe feine Frau mit dem Meißel ums 
gebracht. Als man die Wohnung des Mörders be⸗ 
treten hatte, bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar. 


folgt ſein. Der Zeuge Baſtarz wurde heute im > Durch die glückliche Geburt 
Gerichtsſaal wegen Verdachtes falſcher Ausſage ver⸗ eines kräftigen Knaben wurden 
haftet. . even Fallen 1785 hoch erfreut 

wollen trotz der beſtimmten Zeugenausſagen Be. 
dee ungen nichts wiſſen. Düſſeldorf, 17. Sept. 1892. 
® 


ve überwieſen worden] Die täglich ihrer Entbindung harrende Frau lag mit Franz Wiens und Frau. 
ind und nicht geübt ha ö g 8 S [ 4 
$ 5 en, zum Landſturm eriten zerſchmettertem Schädel in einer großen Blutlache S ecia Depeſchen ; 0 
ions Centre 8 deen Behufe Saben fie 10 im Det S edel nurde 5 genommen » F. » id ur. 
zur Eintragung eines ent⸗ und in Gegenwart der von Stargard telegraphiſch “ ür die große und liebevolle Theil⸗ 
28 — Ba im Laufe dieſes Monats ihrem | berbeigerufenen Gerichtscommiſſſon an die Leiche „Altpreußiſchen eitung Ö groß 0 


Ham bur g, 19. Sept. Vom 17. bis 18. nahme bei dem Begräbniß meiner lieben 
September a a find 286 e Frau, und en a ae jagen wir 
t ; : und 127 Todesfälle gemeldet; davon entfallen Allen unſern herzlichſten Dank. 
Höhe dee e anerk. > Hi auf den 17. September 190 ee Julius Entz und Kinder. 
ſcheinlich haben Nahrungsſorgen den Mann zum und 82 Todesfälle. Die Cholera tritt j 


jeiner Frau geführt. Ohne ſichtbares Gefühl der 
Reue und des Mitleids blieb er geſenkten Hauptes 


Be — Bremen nach Aid ſich ein Neifender, | Gattenmörder werden laſſen. wenit 5 heftig auf, ſie iſt eher im Abnehmen Bekanntmachung. 
nn onigeberg fuhr. Für diefen] * Bairiſche Eholera⸗Tropfen. Auf der Fahrt] begriffen. y Die diesjährige: 
eienden war ein b i x 5 „19. Präſident Carnot be⸗ 
Yu6mwanderermagen, eingfilt und ven er Scher nach Paſſau begriffen, rief kürzlich auf einer der]! Paris, 19, Sept. Präfi 


bedient. Trotzdem der Paſſagi 1 

N gier wohl und munte 
lfte durfte er den Wagen bis Königsberg nicht — 
aſſen, damit er mit anderem Publikum nicht in Be⸗ 


wurden vorausbeſtellt und ihm i 
m 878 ae hm ſolche vom Schaffner 
* narantäne.] Auch die Nhederei v 
Elbing hat unter den Maßregeln 58 0 Cholera 
zu leiden. Dampfer „Pinus“, mit Cement von 
Stettin nach hier beſtimmt, mußte in Pillau 3 Tage 
in Qugrantäne liegen, bis ihm heute geſtattet wurde 
nach hier einzulaufen. Der Dampfer wird noch heute 
hier erwartet, Dem Freitag früh nach Stettin ab⸗ 


Elbinger Kreisfynode 
ie] findet, jo Gott will, am g 
Donnerſtag, den 20. October er. 


ſtatt. N 

f Die Jahresberichte der Herren 
Vorſitzenden der Gemeinde-Kirchenräthe, 
eventl. die Auszüge aus den Sitz⸗ 
ungsprotokollen, ſowie Anträge und 
Petitionen, Kirchenrechnungen und 
Ueberſichten ſind ſpäteſtens bis zum 


mit — 2 Maß Bler. E 
der Reiſende ſein Verlangen nach Cholera⸗Tropfen, 


Handels⸗Nachrichten. 
HT che Börſenberichte. 


Stettin hatte einen bösartigen Hund und wollte ihn Berlin, 19. September, 2 Uhr 40 Min. en 


Niere 9. 19.9. 1. Oktober er. an den Unterzeichneten 
4 Fa rd b dieſer Tage durch einen Schuß tödten. Börje; Ziemlich feſt. Cours vom 14 90.20 . 5 2 0 2 
dieelbe „Nordſtern“ dürfte bei ſeiner Rückreiſe] lief jedoch in den Stall 2 huscht . 305 pet. 5 reußiſche Pfandbriefe 177 97.20 einzureichen. „Die beſonderen Einladun⸗ 
elbe Maßregel beborſtehen. Der Beſ a „ pCt, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 10 98,20 gen mit der Tagesordnung werden den 
„„ Märkte Verbot. W ber lebe loderle dung dend Üblete ihn | Defetzeigifhe Guest ee. 9580| 0590| Mitgliedern rechtzeitig zugehen. 
der Maul- und AL . egen des Umſichgreifens auch, aber gleichzeitig loderte aus dem Stroh eine 4 pCt. Un ariſche Goldrente 95,80 * 42 Elbi d 10 0518 i ; 5 — 
Pacer ag N 3 hat der Herr Regierungs⸗ Flamme auf, welche durch den Schuß entſtanden war. Berfihe anknoten . 790710 1000 ing, den 19. September a 
im Megierungsbenftte mit Mudkahnn det agel | DaB de age Gehe at großer, Schneligtei Deiche dae 199401074 Der Superintendent. 
5 13 ganze Gehöft, erfaßte auch das Nachbar: e Reichsanlei ge 401070 n x 
ent "Ib Elbing Stadt und Land bis auf 8 „> n umfaſſender Beitungsarbelten I Numer Conſolsss 2 5 81/80 2 Dr. Lenz 
3 y 5 urden in a Rumänie . ne — 0 
„Gewitter.“ Bei dem Gewitter, welches ſich r 3 Ziegel⸗Lieferun + 


Freitag Abend mit großer Heftigfeit über der Umgegend 


12 W 
entlud. ſteckte der Blitz ein großes Gehöft in Stuh⸗ Produkten -Börſe. Die Lieferung von 93 Tauſend 


Aro ) der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn hat ſi 17.9. 19,0. Ziegelſteinen frei Lagerplatz am Ober⸗ 

Ser Ryan das ned eingeäjchert wurde. ein eigenthümlicher Unfall zugetragen, und * 50 Weizen gn 8 1 — 108,50 188,50 ſaubiſchen Kanal te Hirſch⸗ 

Er bie Theil ber biegjäbrigen Ernte i mit pere] Werder a. H. wo aus einem Nachmittags 4 Uhr r 156,70 | 157,00 felder und Schönfelder Ebene ſoll an 

annt. Der Schein des Feuers war bis hier ſichtbar.] dort vorüberfahrenden Güterzuge ei ütl „Roggen: feft Ri i i % 

1 Blitzſtrahl zerſchmetterte auf der Höhe | wordener Ochſe, welcher die Klonen des Steh wag 85 ande det N 2 1500 an eg en: 
ei Poſilge eine mächtige Pappel, und zwar fo merk⸗ durchbrochen hatt i 5 e ET.) 59, werden. 

würdig daß der Baum in zwei Hälften auseinanderfiel.] dem Güter wal bag A tale — — Petroleum loo. BR Ber — 2890 a „Die Bedingungen find im Bureau II 

S Neben werden auch aus vielen anderen Orten] kurze Strecke mitgeſchleift, ohne dadurch indeflen üböl Gept.-Det. . . - unsd 4940 49,10 Friedrich⸗Wilhelmsplatz Nr. 11/12 ein⸗ 

5 5 A Ai Sal ce Verlehungen zu erleiden. Nachdem der Spiritus Jer Sept Oct. 390 83,70 zuſehen, woſelbſt auch die Angebote, 

„ un a einer R 8 1 . De f 5 

Stunde nach Aufzug des Gewitters na 0 A Ochſe die gewaltige Macht der Dampfkraft kennen 111 verſchloſſen und mit entſprechender Auf 


ſchiedenen Richtungen hin Feuerſchein bemerkt worden 

ſei. Auch aus der Umgegend von Thorn werden a 

mehrere Brände infolge Blitzſchlages gemeldet. 

RR VBaggerarbeit. In dem Elbing iſt gegen⸗ 
rtig ein Bagger an der Eiſenbahnbrücke thälig, 


Königsberg, 19. Septbr., 1 en we Fu 
Von Fortat ien und zehmmſſſibnsgeſchäft) 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsge 
Spiritus pro 10,000 L excl. HAN. Brief 
Loco econtingent irt. 34,00 „ Geld. 


ſchrift verſehen, bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 22. Sept. er., 
Vormittags 11 Uhr, 


hof in Werder transportiren, woſelbſt er vorläufig 
untergebracht wurde. Merkwürdigerwelſe hatte weder 


; Men einzureichen ſind. - 
Fo die Hommel, die dort mündet ſo erhebliche — 1 7 Br it 10 reg — — e F 
Sandmengen abgelagert hat, d g 4 orfall etwas bemerkt, und erſt in Branden⸗ „Bericht. N 5 5 
aus dem Waſſer hervorſehen. 8 at burg a. H. vermißte man das Thier. Von dort aus 85 r ph ; er Sehn Die Verwaltungs Deputation 


een den Brücken. 
utſprungene Gefangene. In de = 
floſſenen Nacht ſind aus dem San ee Ti 
a Holland die Gefangenen Wilh. Stoll und Emil 
r beide aus Königsberg ſtammend, 20 und 21 
ere alt, ausgebrochen und entflohen. Sie ſollen 
ren Weg nach hierher eingeſchlagen haben. 
Mai (Aufgefundenes Boot.] Die dem Schiffer 
5 er geſtohlene Lomme wurde eſtern in der Nähe 
1 "dürfen Ede aufgefunden und dem Eigenthümer 
155 uu a ne Bezielben befand ſich ein fremder 
n 
75 ne u 1 che vermuthlich von dem Diebe 
Geſtohlen. Von dem intergebäude ei 

in der Heiligengeiſtſtraße ee 7 Bra 
wurde am Sonnabend Abend ein zweiräderiger faſt 
neuer Transport⸗Wagen geſtohlen. Pr 

* [Ermittelt.] Der Dieb, der in der Nacht zu 
Freitag und vordem die Diebftähle im Caſino hier⸗ 
ſelbſt ausgeführt hat, iſt heute in dem bereits mit 
Zuchthaus vorbeſtraften 22 Jahre alten Ma Pich 
ermittelt und wurde bel ihm auch noch ein Theil der 


telegraphirte man die Strecke zurück, daß ein Ochſe 
verloren gegangen jet. 

„Gemeingefährliche Schützen. Am Freitag 
tödteten auf der Breitenbacher Flur im Eichsfelde, dem 
„Nordhäuſer Courier“ zufolge, zwei Jäger beim 
Haſenſchießen das jüngſte Kind ſowie die 16 jährige 
Tochter des Arbeiters Godehard und verwundeten 4 
andere Kinder eben desſelben. 


son „Straße Nr. 22.) 

Berlin C., e den 17. Serre en 

; . e in der 0 
Die ſehr enen alls utter beſtand, 
ualitä auf dieſe Woche fta en wir 
e e lebhaftes Geſchäft berichten. er 
Sog ei erhoben Seele etwas aröfere Auen, 
namentlich von oh für an hiesiger 
* Durch die Entgleifung eines Zuges auf 1 en bie Proving doch ununterbrochen ſo rege, 
der Bahaſtrecke zwiſchen Alcanena und Torres⸗Novas daß alle Enleſerungen ſofort nach Eintreſſen willig 
in Portugal ſind 9 Perſonen getödtet und 8 verwundet ; 


worden. ie Häger waren faſt täglich ausverkauft. Die aus- 
* Ueber das Attentat gegen einen Lehrer, wöctigen Marke haben ſich der 1 75 Wee bsh ungen N 
ane 1 75 1055 berichtet worden, wird aus Tar⸗ 92251 loſſen und ſind mit ſtarken ü * 
nopol noch Folgendes gemeldet: Als um 12 Uhr gefolgt. 2 wenig unſerem Markte 
Mittags die Gymnaſialſchüler das Schulgebäude ver⸗ Se Sanbbutter IRB e ebenſallg Deere 
ließen, erſchoß der Schüler Johann Schwed den zugeführt and Amtliche 3 
Lehrer Felix Glowackt und machte ſodann mit einem der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirungs⸗ 
zweiten Revolverſchuſſe ſeinem eigenen Leben ein Ende. Kommiſſion. Im Großhandel franco Berlin an 
Johann Schwed wer ein Bauersſohn und ein fleißiger Producenten beza N TR 117 
Schüler der ſiebenten Gymnaſial⸗Klaſſe, der ſich durch] Hof- und Genoſſenſchafts⸗ 1. p. 55 1114113 
Ertheilen von Unterrichtsſtunden kümmerlich fortbrachte. re 2 8 


des Heiligen Geiſt⸗Hoſpitals. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 21. Septbr., 


1 k 
Nuchm. 5, Ahr, 

werde ich auf dem Gute Kl. Teichhof 
im Wege der Zwan Svollſtreckung 

1 Pianino, 1 Plüſchgarnitur, 

1 Trumeaux | 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 19. September 1892. 


Schapke 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Die noch nicht vermietheten Sitze 
ſollen Mittwoch, den 21. d. Mts., 


otirungen 


IIIa „ e von 11 bis 12 Uhr in der Synagoge 
geſtohl Lehrer Glowadi, ein Mann von 38 Jahren, ſoll ihm x 5 SE | 
Ibm And de Lara en n Caf und beſchlagnahmt. öffentlich in verletzender Form ſeine re or . sische n „ „ er vermiethet werden. | 
ſehr gut bekannt, er hat mehrfach dort geſtoblen — en "Bon anderer Seite will man wiſſen,] Landbutter; Rechen I 55 Der Vorſtand 
85 . i 0 15 ö n 05.2400: “2 1 x 
i len Be ie eas gmammen.| 8 Ber Sri | © eee 7 5080| der Ehnagsgen-Gemeinbe, 
„* * 7 * € ad 


ne 


B A. Ar Ar Sie Air fir Sie Die Air Bin An Din 
Citronensaft 
4 à 10, 20 und 40 Pf. p. Fl. empf. 


4 Bernh. Janzen. 
AVVYVYVVYYVYVVVVYVE 


Neuheiten 


in 
Winterunterröcken 
empfiehlt in großer Auswahl 


Robert Holtin. 


N 


epsin- Wein — Bernh. Janzen. 


Aus Anlaß der weiteren Verbreitung, 
welche die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
dem hieſigen Regierungs⸗Bezirk gefunden 
hat, ordne ich auf Grund des $ 20. des 
bg gelle, ⸗Geſetzes vom 23. Juni 
1880 bezw. $ 64 der Bundesraths⸗In⸗ 
ſtruktion vom 24. Februar 1880 hiermit 
an, daß die Abhaltung von Viehmärkten 
mit Ausnahme von Pferdemärkten im 
ganzen Regierungsbezirk mit Ausnahme 
der Kreiſe Marienburg, Elbing (Stadt 
und Land) einſtweilen und bis en 
Weiteres unterbleibt und daß auch auf 
Wochenmärkte weder Rindvieh noch 
Schweine aufgetrieben werden dürfen. 

Danzig, den 12. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Holwede. 


H.Karkutsch 


Färberei 
und Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Eine kleine Parthie vorjährige 


Röcke gebe ich ſehr billig ab. 


Morgenröcke 
von 4 ur an. = 


XIII. Große Inowrazlawer 


Pferde- Verlosung. 
Ziehung am 5. October er. 
e im Werthe von 
1 Pfer deu. S0Osonstige 
Mark, werthvolle Gewinne. 
ee Verkaufsſtellen zu haben 
und zu beziehen durch 
Gr. Packhofſtr. 29. 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Wasch-Anstalt 
| für Tüll- und Mull-Gardinen, 
echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt | 


für Gobelins, Smyrna-, Velour- und 
Brüsseler Teppiche etc. 


Looſe Zur Verlooſung kommen 

Ponnyequipage i. W. v. 

Man „.|Loose aı M. 
F. A. Schrader, 


4- Spännige u. 2-spännige 
nur 
1500 M, ſow. 30 edle 
find in den durch Placate 
Haupt⸗ Agentur, Hannover, 


Obige Looſe ſind in Elbing zu haben 

bei Reſt. k. Meissel, Waſſerſtr. 72. 

Färberei und Wäscherei 
für Federn u. Handschuhe. 


Elbing, 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd & 


Prof. Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 6 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung. ss 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


Färberei. 


Reh, auch zerlegt, 

Rebhühner und 

Haſen in größter Auswahl billigſt b. 
M. B. Redantz, Wildhdlg., Fiſchbrücke 36. 


Jaskulski 


Kettenbrunnenstrasse 2/3, 
Sprechst. von 9—12 und 2—6 Uhr. Damen, welche ihre Niederkunft 
Ein gut möblirtes Zimmer nahme bei Fran Lu 


incl. Frankatur. 
ET TEE ET EEHEEEE, 
a T—ꝛ 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 
billig zu . dewski in Künigsberg i. Pr., 
Neuſtädt. Wallſtraßze 12. 1 e 26. — 


Täglich eingehende Saison-Neuheiten in 


Aber. Mänfel-Befäben, Knöpfen, Agraſfen, Garnirſloffen 
FCC ² AAC TRENNT ET 55) 
Perl⸗Frangen u. Spitzen, Medieigürteln, Garnituren u. Gimpen, 
seid. Bändern u. Spitzen, seid. Frangen u. Gimpen, 


in allen modernen Farben, 


Seidenſtoffen. Plüſchs, echten u. Patent⸗Sammeten, 
:!:: ͤK—.. en ee er] 


die neueſten Schleppenträger, Rockſchutzbänder, Treſſen u. Borden 
in reichhaltigſter Auswahl, 

Mäh materialien, Futterstoffe, Schweissblätter, 
überhaupt Auslagen u. Zuthaten zur Damen⸗ u. Herrenſchneiderei 
in anerkannt nur beſten N und billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Js chdonat. 


NEUE 
Strumpf- und Socken-Wollen, 
gewog. Pfd. 500 Gr. M. 1.70, 2.00, 2.40,2.60,2.80,3.00,3.20,3.60,3.80,4.00, 


Zach extra prima Rockwolle 2 


in allen Farben, gewogenes Pfund M. 3.00 
sämmtliche Häkel-Wollen 
zu ebenſo ganz concurrenzlos billigen Preiſen empfiehlt 


„Jschdonat. 


—— Neuheiten =— 


in Herde Eravatten, Gummiträgern, 
Oberhemden, Nachthemden, Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, 
Clacee-u. Ziegenleder-Handschuhen,Gummiwäsche, 
Unterkleidern, Strümpfen, Socken u. Stoff⸗ Handſchuhen, 
durchweg reelle Qualitäten zu unerreicht billigen u. feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


g 


— 


ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 


D. Loewenthal’” Waarenhaus, 


22. Waſſerſtraße 22, 
empfiehlt in nirgend übertroffener Auswahl 
und zu den denkbar billigſten, aber feſten Preiſen 


eingetroffene Neuheiten 


in Herren-, Damen- u. Kinder-Confection, 
Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren. 


Neu aufgenommen: 


See Herren-, Damen- und Kinderwäsche, &3$ 
welche ſich durch vorzüglichen Schnitt, ſauberſte Arbeit und billige Preiſe 
ganz beſonders auszeichnet. 


ITITITIHETTITHTTT 


: 
Er 


Tage habe ich die ſeit vielen Jahren von mir unter der Firma 


Jos. Sehler 
sense Glag⸗, Porzellan-, Steingnt: und Luxuswaaren⸗Handlung 


käuflich an meinen Sohn Eugen Frentzel überlaſſen. 
Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich 
daſſelbe auf meinen Sohn und Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 


Elbing, den 15. September 1892. Carl A. Frentzel. 


Mit dem heutigen 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen 
Tage die hierſelbſt unter der Firma Jos. Sehler dbeſtehende 
Glas⸗, Porzellan, Steingut⸗ und Luxuswaaren⸗ Handlung 


unter der Firma 


Eugen Frentzel vormals Jos. Sehler 


übernommen habe. 
Durch ſtreugſte Reellität und billigſte Preisnotirung werde ich beſtrebt fein, das 


meinem Vater geſchenkte Wohlwollen auch mir zu erwerben. Hiochachtungsvoll 
Elbing, den 15. September 1892. Eugen Frentzel. 


N 
RRS eee 


9 
ON 


2 ERTTTITTETTTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTEEETTTTTS 


Dr. Spranger'ſche Magentropſen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Sim 1 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk 7 
Leibſchm., Verſchlm. ee 1 
fein, Skropheln ze. Gegen H * 
mor 22 Dastleibigfet, mache 
viel petit. Maper f die Gebrauchs 
15.60 Pf. Zu haben in den Apotheken 
a 


Grabdenkmält 


in ſauberer Ausführung empfehle zu 
ſehr billigen Preiſen. 
Marmorplatte f. Möbelzwecke 


ſtets vorräthig. € 
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreile: 


Marmorwaarenfabrik 


von 


M. Loewenberg- Elbing. 
Eiſengitter, 


Diesen Donnerstag, Den 22. September, 
und Freitag, den 23. Septevnber, 


bleibt eiu Geschäft geschlossen. 


Mexander Müller. 


Freudenstein 8 Co. 
Leldbahn⸗Fabriken: Berlin NW., Dortmund, 


8 Filiale: Köni gsberg ! i. Pr., . 


S bauen als Specialität zur Rübeuernte: feſte und leichttransportable 
Stahlbahnen und Rübentrausportwagen, Stahl⸗ und Holz⸗ 
lowries, Weichen, Drehſcheiben, 5 8 
eißmetall, ſowie alle Erſatztheile 
ſofort vom Lager, für eee und induſtrielle Zwecke. 


Gebrauchte, vorzüglich erhaltene 


betriebsfähige Gleiſe 


und Wagen 
ſtets vorrũthig. 


Zilligſte Preiſe, conlanteſte Jahlungsbedingungen. 


Koſtenanſchläge und Preisliſten 
gratis und franco. 


iethe. 


11—12 Meter lang, 0,90 Meter hoch, 
ſtark und ſehr gut erhalten, zu er. 
kaufen Herreuſtraße Herrenſtraße 7 


N liefert n 
Samen 


Johannes Johannes Schulze, Greiz. Muſter 7 Greiz. Muſter frei. 


Die Gewinnliſte eee ver 
Marienburger Pf ferd e 
otterie iſt erſchienen und in 5 
Expedition dieſer Zeitung I ini 
Abonnenten einzufehen, auch à 2 
daſelbſt käuflich zu haben. 


a 


BB | Inu | 2 


Zu Kauf und 


Tourdampfer 


Rönigeberger 
„Express“ und „Iris“ lege 


Dienſtag, den 20. d. Als, 


zum letzten Male bei Kahlberg 


Di 
86992 Geſchäftsveränderung halber bleibt mein Lokal x 
auf einige Tage geſchloſſen. 


S. Braun. 


— 


Slhinger Dampffhifs-Rhederel 


F. Schichau. 


Grundſtück G 
Reinecke 8 Zahnenfabrik 0 . gust gu 5 


Hannover. kaufen t. Grünſtr. No. 2 


Der Hausfreund. 


—— 


Nr. 220. 


— 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung. 
4 Elbing, den 20. September. 


1892. 


In eigener Schlinge. 
Criminalnovelle von F. Arnefeldt. 


1) — 


Nachdruck verboten. 


I. 
Propenachen Miramas und Salon in der 


etwa eine gute halbe Stunde von 

der letzteren Stadt entfernt, liegt das Dorf 
— * und ein paar Hundert Schritte ſeitwärts 
avon erheben ſich die Gebäude eines ſtattlichen 
eierhofes, Saint Martin de Crau genannt. 
Das Gut befand ſich ſchon ſeit langen 
Jahren im Beſitze der Familie Grandjean, und 
es ſtand zu erwarten, daß dies auch in Zukunft 
lo bleiben werde, denn Vater Etienne Grandjean 
und ſein Weib Elodie beſaßen einen hübſchen, 
kräftigen Sohn, Pierre, für den ſie ſich unter 
den Töchtern des Landes bereils nach einer 
paſſenden Gefährtin umſahen und dem fie die 
Ulrthſchaft zu übergeben gedachten, ſobald ſich 
für ihre einzige Tochter erſt die geeignete 
Heirat gefunden haben würde. Dieſer Zeit⸗ 


N iu 1 70 länger auf ſich warten, als 
x er t 2 
begeändet n. fer der Verhältuifie eigentlich 


ſein schien. Wenn auch dem 
8 u Ex dem Gute der Löwenantheil von der 
ollte, 


‚ointertoffenfhaft der Eltern zufallen 


do 
um auch der To cher a wohlhabend 


ſch Be jo hatte es 
a f ſie mußte ab 

Wend dnn d ſein, denn 1 — 15 fe 
n 

einen der fügen e alt geworden, ohne daß 


nade gefunden hätte. 


ie beiden Alten ſchüttelten wohl die 
wing wenn Marie wieder einen Freier ab⸗ 
moch er ihnen ganz annehmbar ſchien; ſie 
im Un jedoch kein Machtwort ſprechen und 
15 Lande ihres Herzens war es ihnen auch 
10 nicht unlieb, die Zeit der Trennung von 
rem Liebling immer wieder hinausgeſchoben zu 
ehen. Die Nachbarn und die Familien der 
sugeiotefenen Bewerber gingen in ihrem Urtheil 
rde weniger glimpflich mit der hübſchen 
8 Marie um. Die einen nannten ſie ein 
vohmüthiges Ding, das auf einen Prinzen 
Kanne, Und entweder ſitzen bleiben oder eine 
gt dumme Heirath machen werde; die andern 


munkelten gar von der heimlichen Liebſchaft, mit der 
ſie den Eltern doch nicht unter die Augen zu treten 
wage. Wenn irgend etwas Wahres daran war, 
ſo mußte die Liebſchaft allerdings eine ſehr 
heimliche ſein, denn auch die ärgſten Läſter⸗ 
mäuler waren nicht im Stande, den Gegenſtand 
derſelben zu bezeichnen. 

Es war in den erſten Morgenſtunden eines 
der letzten Maitage im Jahre 1880. Ueber 
Saint Martin de Crau lag die tiefite Stille; 
Menſchen und Thiere gaben ſich nach der an⸗ 
ſtrengenden Tagesarbeit einem feſten erquickenden 
Schlaf hin. 

Plötzlich ſuhr Mutter Elodie aus den hoch 
aufgethürmten Kiſſen ihres Himmelbettes empor. 
Ihr allzeit wachſames Ohr hatte ſelbſt im 
Schlafe einen Ton vernommen, der ſie darauf 
ſchließen ließ, daß in der Wirthſchaft nicht alles 
in Ordnung ſei. Sie richtete ſich auf, ſtieß 
ihren neben ihr ruhenden Mann mit dem Ell⸗ 
bogen in die Seite und rief: 

„Etienne, Etienne, hörſt Du nichts?“ ö 

Ein tiefes Brummen war die ganze Ant⸗ 
wort. Vater Etienne Grandjean erfreute ſich 
während der Stunden, in welchen er ſeine 
Nachtruhe zu halten pflegte, eines ſehr geſunden 
Schlafes, aus dem er vor Ablauf derſelben 
ſchwer zu ermuntern war. Die Frau wieder⸗ 
holte die darouf abzielenden Bemühungen mit 
größerem Nachdruck. 

„So wache doch auf!“ ſchrie fie ihm ins 
Ohr. „Unter dem Fenſter wiehert ein Pferd.“ 

„Wo ſollte denn das herkommen?“ lallte 
Vater Etienne ſchlaftrunken. 

„Aus dem Stall; Ihr werdet ihn geſtern 
Abend nicht ordentlich verſchloſſen haben. Am 


Ende find. gar Diebe eingebrochen. Tummle 


Dich, Alter, und ſieh, was es giebt.“ 

Noch ein freundſchaftlicher Rippenſtoß und 
Vater Etienne war wach, wenn auch noch nicht 
ganz munter. Ohne vollſtändig klar darüber 
zu ſein, weshalb ſeine Frau ihn ſchon ans dem 


Bette jage, ſtand er auf, griff nach den aller⸗ 


nothwendigſten Kleidungsſtücken und ging, wäh⸗ 
rend zer in dieſelben fuhr, gewohnheitsmäßig 
nach dem Fenſter, um den Laden aufzuſtoßen. 

Die zu dem geöffneten Fenſter herein⸗ 
ſtrömende friſche, kühle Morgenluft ließ den 
aus den warmen Federn kommenden, dünn 
bekleideten Bauer erſchauern, trieb ihm aber auch 
den letzten Reſt von Schlaf aus den grauen, 
hellen Augen, die ſonſt recht ſcharf um ſich zu 


blicken verſtanden und es nun auch ſofort thaten. 
— Noch war die Nacht dem Tage nicht ge⸗ 
wichen, trotzdem war es nicht finſter, denn die 
lauen, blüthendurchdufteten Nächte des Spät⸗ 
frühlings bewahrten, ſofern der Himmel wie 
heute klar war, immer eine gewiſſe Durchſichtig⸗ 
keit. Vater Etienne vermochte die draußen be⸗ 
findlichen Gegenſtände, wenn nicht ganz deutlich 
in den Einzelheiten, doch genau in den Um⸗ 
rſſen zu erkennen. 

„Es iſt nicht unſer Pferd, das gewiehert 
hat,“ ſagte er, ſich zu ſeiner Frau zurückwendend, 
„der Wagen des Poſtkuriers hält vor der 
Thür.“ 

„Der Poſtkurier? Um dieſe Stunde? Was 
bedeutet das?“ rief die Frau verwundert. 

Vater Etienne hatte ſich inzwiſchen weiter 
zum Fenſter hinausgebeugt und fragte mit lauter 
Stimme: „He, Delopin! Biſt Du's, was 
bringſt Du?“ . 

Es erfolgte keine Antwort, und als der 
Bauer ſchärfer hinſchaute, entdeckte er auch, daß 
der Sitz des Poſtkuriers auf dem Wagen leer 
war. 

„Der Kurler muß ſchon abgeſtiegen ſein, ich 
ſehe ihn nicht bei dem Wagen,“ meldete er ſeiner 
Frau. 

„Er wird um das Haus herum gegangen 
fein und an die Hinterthür pochen, damit Pierre 
ihm au' macht,“ ſagte Mutter Elodie; lachend 
fügte ſie hinzu: „Da kann er lange warten; 
den zu erwecken fojtet mehr Mühe als bei Dir, 
Alter.“ 

„So will ich nur gehen und ihm öffnen,“ 
ſagte der Bauer, indem er vom Fenſter zurück⸗ 
trat und ſich vollends ankleidete. In wenigen 
Minuten war er damit fertig, denn ſeine Neu⸗ 
gierde war aufs höchſte geſpannt. Der junge 
Poſtkurier Delopin war zwar ein guter Bekannter 
der Grandjeanſchen Familie, der auf ſeinen 
Fahrten zwiſchen Salon und Miramas gar oft 
den kleinen Umweg über Saint Martin de Crau 
nahm, um ſich von Mutter Elodie mit einem 
Krug ihres vortrefflichen Ciders erquicken zu 
laſſen; er hatte aber nur höchſt ſelten einen 
Brief oder gar ein Werthſtück bei ihnen abzu⸗ 
liefern und Vater Etienne zerbrach ſich ver⸗ 
geblich den Kopf, welche wichtige Nachricht ihn 
veranlaßt haben lönne, zu nachtſchlaſender Zeit 
an ſeine Thür zu pochen. 

Mit klappernden Holzſchuhen ging Vater Etienne 
über den fteingepflafterten Hausflur nach der 
Hinterthür, ſchob den Riegel zurück und trat ins 
Freic, aber kein Delopin war zu erblicken. Nun 
ging er weiter in den Hof hinaus, rieb ſich die 
Augen, obwohl die Nebel des Schlafes lange 
daraus entwichen waren, und ſchaute ſich um. 
Nirgends war die Geſtalt eines Menſchen zu 
ſehen. Er rief mehrmals den Namen des Kuriers, 
aber nur das Wiehern des Pferdes antwortete 
ihm, das bei ſeinen eignen Pferden im Stalle 
ein Echo weckte. 

Den Bauer wandelte ein eigenartiges Grauen 
an. Das Wiehern der Thiere klang durch die 


Stille des langſam grauenden Tages ſo ſeltſam, 
ſo herzbeklemmend und beſonders in den Tönen, 
welche das Poſtpferd ausſtieß, ſchien Angſt, 
Klage und Entſetzen ſich auszudrücken. 

Ein paar Minuten ſtand der Bauer zögernd 
und lauſchend, dann faßte er ſich ein Herz, 
ging auf demſelben Wege, den er gekommen 
war, durch den Hausflur zurück und öffnete 
die Vorderthür. Der Poſtwagen ſtand noch 
vor dem Hauſe, das davor geſpannte Pferd 
ſchlug mit dem Schwanz die Deichſel, zitterte 
am ganzen Leibe und war über und über mit 
Schweiß bedeckt, von dem Kurier war aber 
auch hier nichts zu erblicken. N 

Jetzt trat auch Mutter Elodie, die inzwiſchen 
aufgeſtanden war und ſich angekleidet hatte, N 
| dem Haufe. Sie war nicht minder a 
über den ſeltſamen Vorfall als ihr Gatte 
ſagte voll Beſorgniß: „Dem Delopin muß 
unterwegs etwas zugeſtoßen jein; dase 


Thier hat den Weg allein gemacht un Wr 


uns ſtill gehalten, als ob es Hilfe holen wo nd 


„Vielleicht hat er einen Rauſch gehabt u 


nüchterner Menſch,“ erwiderte die Frau 
großer Beſtimmtheit, „aber ſei es was es 
wir müſſen uns um ihn bekümmern.“ ihm 
„Wenn man nur wüßte, wo man nach 18 
ſuchen ſollte?“ brummte Vater Etienne, ſich a 
Kopfe kratzend. * 
„Wenn man das Pferd ruhig laufen 1 
ſchlug die Frau vor. „Hat's den Weg hier 
gefunden, brächt's Dich wohl auch zurück u 
dem Ort, wo's Dich hin haben will; es iſt abet 7 
beſſer, Du nimmſt Pierre mit.“ ing 
„Heſt Recht,“ nickte Vater Etienne; „bring 
mir auch den Rock und den Hut mit; 1 woll 
dem armen Thier inzwiſchen eine Handb 
eu vorwerfen.“ 
1 Die Frau ging ins Haus und der Marg a 
aus welchem er © 
das er dem Pferde, 


m 
will, 


nach dem nahen Schuppen, 
Bündel Heu berbeibrachte, 


d 
ohne es abzuſchirren, vorwarf. Währen 
daran ſchnupperte, bewog ihn die Neugierde 
auf den Wagen zu ſteigen. Er griff um 


und ſtieß einen lauten, gellenden Schrei aus. 
Erſchrocken ſtürzte N Elodie aus dem 
auſe; ihr folgte der Sohn. 
8 Bunt ER rief ihnen der Bauer — 
gegen und hielt die ſchaurig roth gefärbte Ha g 
in die Höhe. „Der große Poſtſack liegt che. 
dem Wagen und ſchwimmt in einer Blutla Ye 
Mit einem Satze auen, ſich uf den Wagen f 
ü i ater au 
kräftige Pierre zu ſeinem V Sack bon braune 
Leder, der, wie er wußte, die Poſtſachen we 
ſonſt war derſelbe immer in einem den — br 
Theil des Wagens bildenden Kaſten de ih 
zu welchem der Kurier den Schlüſſel Außer⸗ 
trug, und es deutete ſchon auf etwas 1 = 
gewöhnliches, daß dies heute nicht der Se. die 
Pierre hob den ſchweren Sack auf, Ii 1 
Riemen, mit denen er mehrmals verſchnür 


und griff nach dem großen 


15 Schedel r auch ſeinem Munde ein Schrei 
Beiden eaten es Entſetzens, in den die 
werenem graublei b 
und d eichen, gräßlich verzerrten 
Augen glaane Todtenantlitz ſtarrten zwei 
fahle Licht * und gebrochen in das graue, 
Unwillkü es inzwiſchen angebrochenen Tages. 
ſchaurige —— ließ der junge Bauer die 
Minuten a ſinken, und es währte ein paar 
Hilfe ſeines 8. ſich entſchließen konnte, fie mit 
ieder auf alters zur nähern Betrachtung 
ſtreiften die Güldenen. Die beiden Männer 
un ka und nun kam der Leich⸗ 
;Q chen Poſtkurlers zum Vor⸗ 
r durch die von ihm ge⸗ 
an ſeinem Geſicht erkenn⸗ 
ſeinem Opfer ſchneller 
a Date 55 m. ihm 
eine Revolverkugel zer⸗ 
e was indeß erſt geſchehen ar 3 — 


mit 


nachdem Delopin ſich ta 
| pfer zur Wehr geſetzt 
0 155 Angreifer überwunden worden 


( Schultern waren von Meſſer⸗ 
völlig zerfetzt. 1 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtichen 


Herbſtblumen in Feld und 


Garten. 
Plauderei von E. Heitmann. 


; Nachdruck verboten. 
Wenn der Wind über die Stoppeln weht, 
von denen er die unter dem Namen „Alt⸗ 
weiberſommer“ bekannten zarten Geſpinnſte 
leiner Spinnen löſt und davonträgt, dann 
hält der Herbſt ſeinen Einzug. 
ſich dn zablreichen Abſtufungen verfärben 
. Blätter, welche jetzt den bunteſten 
— chen der Natur draußen im Felde aus⸗ 
Pr Ri wo an Blüthen nur noch wenige 
wie nen. Manche der Blumen des Spät⸗ 
al ers erfreuen auch im Herbſte noch eine 
di e. Zu ihnen kommen im September 
e blauen Gentianen, die Blümchen des 
0 gentrofies, verſchiedene Habichtskräuter, 
5 ſtzeitloſe und einzelne Unkräuter, von 
d nen manche, wie Kreuzkraut und Hühner⸗ 
er & den Winter aushalten. Auch 
ie en entwickelt feine Blümchen. Selbſt 
Blumtober: erſchließen ſich noch verſchiedene 
Ruß 75 Es ſind freilich, bemerkt Dr. K. 
u u, größtenteils jene kleinen unſchein⸗ 
5 Blümchen, von denen eine Anzahl faſt 
di ganze Jahr hindurch ſich erſchließt und 
ve halb den Namen „zeitloſe Blumen“ 
5 enen. An den ungemäht gebliebenen 
3 der Wieſen lacht uns hier und da noch 
a e Lowenzahnſcheibe oder Butterblume ent⸗ 
nn zäufiger find im feuchten Grunde 
Maßlieben oder Tauſendſpinnen, weiße 


und Gamander. — 


Sternchen der Vogelmiere, weiße, blau⸗ 
geaderte Blümchen des quendelblättrigen Ehren⸗ 


preis, röthliche Aehren des Knöterich, auf 


trockenen Triften auch wohl blaue Enzianen, 
einige Herbſtzeitloſen, gelbliche Immerſchön⸗, 
röthliche Reiherſchnabel- und kräftig gelbe 


Goldhaarblümchen. Auch eine ſehr beträcht— 
liche Anzahl ſolcher Blüthen, welche 
theils im Frühjahre, theils faſt die 


ganze warme Jahreszeit hindurch blühen, er: 
ſchließen ſich jetzt. Noch erſcheint der Wald— 
grund wie roſenfarben überhaucht von den 
Heidekrautblüthen, dazwiſchen dann am Wald⸗ 
rand und auf der nahen Trift finden wir 
Stiefmütterchen, Ochſenzunge, Sonnenröschen, 
Ruprechtskraut, Bärenklau, Hundsranke, Hirten: 
täſchel, Schafgarbe, Flockenblume, Gänſediſtel, 
Ackerwinde, Zaunwinde, Feldringelblume, Gold⸗ 
ruthe, Wegerich, dann Feldthymian in ſchönen, 
roſenfarbenen Polſtern, hier und da mit 
einzelnen weißen Blüthen, dann mehrere 
Arten Taubneſſel, Waſſerſtern, Knäuel, Zieſt 


Lenken wir nun aber unſere Schritte vom 
Felde wieder zur Stadt, ſo ſehen wir hier die 
Blumengärten faſt in noch reicherer Pracht, 
als im Spätſommer, prangen. Wunderſchöne 
Roſen erfreuen uns überall durch ihre 
Schönheit und ihren Wohlgeruch. Es ſind 
dies die ſogen. Herbſtroſen, durch küuſtliche 
Befruchtungen aus den nur einmal blühenden 
Sommerroſen gezogene Baſtardroſen, die bei 
günſtiger Witterung ihren Flor bis in den 
Spätherbſt hinein erneuern. 

Blaue und rothe Aſtern lachen uns an, 
und die Herbſtlevkojen ſpenden ihren ſüßen 
Duft dazu. Auch Stockroſen, Stroh: und 
Ringelbumen ſtehen in Blüthe, Goldlack und 
Reſeda fehlen nicht, und die Georgine, die 
eigentliche „Königin des Herbſtes“, entfaltet 
ſich erſt jetzt zu ihrer vollen Pracht. 

Entdeckt wurde die Dahlie oder Georgine 
im Jahre 1784 von Vincent Cervantis, dem 
Direktor des botaniſchen Gartens in Mexiko, 
der die bis dahin in Europa gänzlich unbe⸗ 
kannte Pflanze dem Direktor des Madrider 
botaniſchen Gartens, Cavanille, überſandte. 
Dieſer brachte ſie 1791 erſtmals zum Blühen 
und nannte ſie Dahlia zu Ehren des ſchwedi⸗ 
ſchen Botanikers Andreas Dahl; dieſer Name 
iſt der Pflanze auch in Frankreich, England 
und im Süden Europas geblieben. Der 
Berliner Botaniker Wildenow, Verfaſſer des 
„Hortus berolinensis“, taufte fie jedoch zu 
Ehren ſeines Freundes Georgi, der Profeſſor 
der Botanik in St. Petersburg war, Georgina 
(alſo nicht zu Ehren Georg's III., wie die 
Engländer en Im Jardin des 


Plantes zu Paris ſah man die Georgine, wie 
der ausgezeichnete Züchter Ludwig Pomſel in 
ſeiner Monographie berichtet, im Jahre 1802 
zum erſten Male blühen; Cavanille hatte ſie 
von Spanien aus dorthin geſandt. 

Im Jahre 1803 trafen der berühmte 
Naturforſcher Alexander v. Humboldt und der 
franzöſiſche Botaniker Bonpland jenſeits der 
Hochebene von Mexiko eine Menge theils 
blühender, theils mit reifen Samenkapſeln 
verſehener Georginen in wildem Zuſtande an. 
Sie ſammelten ſorgſam die reifen Samen⸗ 
körner dieſer Pflanzen, um Europa damit zu 

beſchenken. Bei ihrer Rückkehr nach Mexiko 
erführen ſie indeß, daß man ihnen in dieſer 
guten Abſicht bereits zuvorgekommen ſei. 
Trotzdem beharrten ſie aber bei ihrem lobens⸗ 
werthen Vorſatze, und wenn ihnen auch nicht 
das Glück der Entdeckung dieſer Pflanze zu 
Theil ward, ſo gebührt ihnen doch der Ruhm, 
die ſchnellere und allgemeinere Verbreitung 
derſelben durch ihre großmüthigen Spenden 
anſehnlich gefördert zu haben. 

Obwohl man in Europa über die Ein⸗ 
führung dieſer neuen Pflanzengattung ſehr 
erfreut war, ſo fehlte ihr doch der wahre 
blumiſtiſche Werth, denn dieſe Blumen waren 
einfach, d. h. ſie beſtanden blos aus einer 
Reihe Blumenblätter. Erſt im Jahre 1808 
hatte man in Folge mannigfacher Verſuche 
durch künſtliche Befruchtung das angeſtrebte 
Ziel erreicht: es war die erſte gefülltblühende 
Georgine erſtanden. Seit dieſer Zeit begann 
die Glanzepoche der Georgine, und deutſche, 
franzöſiſche, ſowie engliſche Züchter wetteiferten 
in der Anzucht der immer ſchöner und herr⸗ 
licher in Farbe und Geſtalt hervortretenden 
Varietäten. 5 HS 

Bis Ende der dreißiger Jahre waren die 
Engländer Meiſter in der Georginenzucht, 
und die deutſchen Gärtner bezogen viele ihrer 

Neuheiten von engliſchen Züchtern. Nach 


dieſer Zeit aber machten in Folge ihrer raſt⸗ 


loſen Bemühungen und unermüdlichen Thätig⸗ 
keit mehrere deutſche Züchter den Engländern 
bald den Ruf ſtreitig. Heute iſt Koſtritz der 
eigentliche Mittelpunkt der Dahlienkultur, von 
wo unzählige Sorten mit einer an's Märchen⸗ 
hafte grenzenden Verſchiedenheit der Färbungen 
und mit allen nur denkbaren Formationen der 
Blumen ihren Weg in alle Welt gefunden 
haben. Nur ſchwarze und wirklich blaue 
Georginen zu züchten iſt bis heute noch nicht 


gelungen. Hinſichtlich der Größe der Blumen | 


und der Strauchhöhe unterſcheidet man: Groß⸗ 
blumige, Liliputen (Kleinblumige) und Zwerg⸗ 
geor ginen (von etwa ½ Meter Höhe). Auch 

hierin iſt die Verſchiedenartigkeit eine große. 


Während einzelne der größtblumigſten Sorten 
auf kräftig pyramidalem Strauchwerk ihte 
Rieſenblumen von 20 Centimeter Durch 
meſſer auf 


ſchlanken Stielen majeſlätiſch 
zur Schau tragen, imponiren die kleinen, 
niedlichen Liliputblümchen von der Größe 
eines Markſtückes durch ihren unendliche 
Blüthenreichthum, ſo daß man nicht ſelten 
hundert Bumen und darüber zu gleicher Zeit 
auf einem Stock zählen kann. Die niedrigen 
und neuerdings ſehr in Aufnahme gekommenen 
Zwerggeorginnen finden wiederum die bei 
Verwendung zur Einfaſſung höherer Georginen 
gruppen; ganz beſonders find dieſelben abel 
zur Topfkultur geeignet, und man hat be 
ihrer Kultur den Vortheil, daß, wenn ma 
ſie, bevor die erſten Fröſte eintreten, in ei 
Zimmer bringt, fie bis gegen Weihnachte 
durch ihren Blüthenflor das Auge erfreue 
Weniger ſchön, aber doch eigenartig und 
als Oelpflanze von großer wirthſchafklichel 
Bedeutung iſt die Sonnenblume, die ſich auß 
einem kleinen Samenkorn im Laufe unſere? 
kurzen Sommers zu einer oft bis zu zehl 
Fuß hohen Staude entwickelt. Ihre Blume“ 
aus einer dunkelbraunen Scheibe mit einem 
Kranze goldgelber Blätter beſtehend, hat di! 
anziehende Eigenſchaft, daß fie im Laufe des 
Tages der Sonne folgt. Aus den Samen 
wird ein ſüßes Oel gepreßt, das ſich a“ 
Speiſe⸗ und Brennöl wie zur Malerei verwenden 
läßt. Empfehlenswerth iſt der Anbau DE 
namentlich in Südrußland kultivirten Rieſen 
ſonnenblume, die auch bereits in Ungamn 
angebaut wird. 1 
Eine prächtige Herbſtblume iſt endlich 
noch das indiſche Chryſanthemum, die Gold, 
after, von der die Gärtner neue Sorten! 
Maſſen züchten, ſeitdem die Modeliebhaber 7 
ſich dieſer Pflanze, die bekanntlich in Japan 
Nationalblume iſt, zugewendet hat. Di 
Freien blühenden Chryſanthemen muß 
aber zeitig ſchützen, oder ſie hereinholen, 
vor der erſte Froſt eintritt, der fo grauen 
unſerem Herbſtblumenflor ein Ende bereil 
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